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Auf dem Weg der Erneuerung
Siebente Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR der elften Legislaturperiode

Am 30. Juni, nachmittags, be 
§ann im Großen Kremlpalast die 

ritte gemeinsame Sitzung des 
Unlons- und des Nationalitätenso­
wjets.

Mit Beifall begrüßten die De­
putierten und Gäste die Genossen 
M. S. Gorbatschow, V. I. Worot­
nikow, A. A. Gromyko, L. N. 
Saikow, J. K. Llgatschow, V. P. 
Nikonow, N. I. Ryshkow, N. N. 
Sljunkow, M. S. Solomenzew, 
V. M. Tschebrikow, E. A. Sche­
wardnadse, W. W. Schtscherbiz- 
ki, A. N. Jakow 1 e w, 
P. N. Demltschew, W. I. Dol- 
glch, B. N. Jelzin, J. F. Solow­
jow, N. W. Talysin, D. T. Jasow, 
A. P. Birjukowa, A. F. Dobrynin, 
A. I. Lukjanow, W. A. Medwe­
dew, G. P. Rasumowskl. I. W. 
Kapitonow.

Das Referat zum Entwurf des 
Gesetzes der UdSSR über die 
gerichtliche Beschwerdeführung 
gegen Übergriffe von Funktionä­
ren auf Rechte der Bürger hielt 
der Sekretär des ZK der KPdSU 
und Vorsitzender der Kommission 
für Gesetzgebungsvorschläge des 
Unionssowjets G. P. Rasumowskl.

Der Deputierte I. T. Taranow, 
Vorsitzender des Vollzugskomi­
tees des Stawropoler Regionsso­
wjets, der die Diskussion eröff­
nete, sagte, daß man allen Arti­
keln des neuen Gesetzes im all­
gemeinen beistimmen müsse. Zu­
gleich, so unterstrich der Redner, 
muß man im Gesetz nicht nur all­
gemeine Prinzipien festlegen, 
sondern auch konkret die Be­
stimmungen und Normen veran­
kern, damit der neue Gesetzge­
bungsakt tatsächlich wirksam 

Ird.
«Der Erste Sekretär des Ge­

bietskomitees der KPdSU von 
Tschita, Deputierte N. I. Mal­
kow sagte, daß die Erörterung 
des Gesetzentwurfs über die ge­
richtliche Beschwerdeführung ge­
gen Übergriffe von Funktionä­
ren auf Rechte der Bürger sehr 
zeitgemäß erfolgt. Die Notwen­

Beschluß des Obersten Sowjets der UdSSR
Über die Umgestaltung der Leitung der Volkswirtschaft 

in der gegenwärtigen Etappe der ökonomischen Entwicklung des Landes
Nach der Entgegennahme und 

Erörterung des Referats des De­
putierten N. I. Ryshkow, Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Vorsitzender des 
Ministerrates der UdSSR, stellt 
der Oberste Sowjet der UdSSR 
fest, daß die sich Im Lande voll­
ziehende Umgestaltung eine un­
mittelbare Fortsetzung der Sache 
des Großen Oktober Ist; sie Ist 
mit Ihr unzertrennlich verbunden 
und stimmt mit ihr Im wichtig­
sten — Im zielstrebigen Aufbau 
des Sozialismus — überein.

Die von der Regierung vor­
geschlagenen Maßnahmen zur 
Umgestaltung der Leitung der 
Volkswirtschaft, zur Überwindung 
der Diskrepanz zwischen dem 
sich herausgebildeten System der 
Wirtschaftsleitung und dem Ent­
wicklungsniveau der Produktiv­
kräfte zielen auf die praktische 
Realisierung des vom XXVII. 
Parteitag, dem Januar- und dem 
Juniplenum des ZK der KPdSU 
von 1987 ausgearbeiteten strate­
gischen Kurses auf Beschleuni­
gung der sozialökonomischen Ent­
wicklung des Landes und auf 
die vollständige Nutzung der 
Möglichkeiten des Sozialismus Im 
Interesse der weiteren Hebung 
des Volkswohlstandes. Diese 
Maßnahmen, erarbeitet auf der 
Grundlage einer tiefgehenden 
marxistisch-leninistischen Ana­
lyse der objektiven Gesetzmäßig­
keiten der Entwicklung der 
Volkswirtschaft, sind das Ergeb­
nis der schöpferischen Bemühun­
gen des ganzen sowjetischen Vol­
kes, der Partei-, der Sowjet- und 
der Wirtschaftsorgane, der Mas 
senorganlsatlonen, der Ar- 
beltskollektive und der Wissen­
schaftler.

Der Oberste Sowjet der UdSSR 
Ist der Ansicht, daß die Sowjetge­
sellschaft In der nach dem April­
plenum des ZK der KPdSU von 
1985 verstrichenen Zelt fest 
den Weg radikaler Umgestal­
tungen In allen Lebend- und Tä­
tigkeitsbereichen, der aktiven 
und engagierten Mitwirkung der 
breiten Massen der Werktätigen 
geht. Zugleich bestehen nach wie 
vor große Mängel in der Orga­
nisation der gesellschaftlichen 
Produktion. Immer noch spürt 
man Mißwirtschaft und Dlszlplln- 
vcrletzungen: In der Handels­
und der Dienstleistungssphäre 
macht sich ein bedeutender 
Rückstand bemerkbar, nur zö­
gernd entwickelt sich die mate­
rielle Grundlage des Sozial- 
berelchs. Hinausgezögert wird 
die Umgestaltung der Arbeit des 
Leitungsapparats, es gibt Fälle, 
wo man sich zukunftsorientierten 
Initiativen widersetzt. Unter die­
sen Bedingungen sind die Um­

digkeit dieses Gesetzes liegt auf 
der Hand.

Die Direktorin der Beklei­
dungsfabrik von Nowotscher­
kassk, Gebiet Rostow, Deputier­
te R. G. Roschtschinskaja erklär­
te, daß Fälle von Verzerrungen 
der Rechtsnormen, Insbesondere 
bei der Lösung des Wohnungs­
problems. im Gebiet keine Selten­
heit sind. Nicht von ungefähr 
so groß, stellte die Deputierte 
fest, ist der Beschwerdestrom der 
Werktätigen, der über die zentra­
len an die Basisorgane gelangt. 
Im Hinblick darauf taucht die 
Frage auf, nicht nur die Ver­
antwortung der Funktionäre zu 
erhöhen, sondern auch ein ge­
ordnetes System der Propagie­
rung von Rechtswissen unter der 
Bevölkerung zu organisieren.

Das Wesen des zur Erörterung 
stehenden Gesetzentwurfs, sagte 
der Justizminister der UdSSR, 
Deputierte B. W. Krawzow, be­
steht darin, daß er die Grenzen 
der Verteidigung der Sowjetbür­
ger vor Gericht erweitert. Mit 
dem Inkrafttreten des Gesetzes 
muß sich das allgemeine Niveau 
der Tätigkeit erhöhen und wird 
die Gesetzlichkeit bei der An­
nahme von Beschlüssen bezüg­
lich der Beschwerden besser ge­
währt werden.

Der Fräser des Maschinenbau­
betriebs Kischlln, Aserbaidshani­
sche SSR, Deputierte O. A. Bagi­
row stellte fest, daß die Verab­
schiedung des vorliegenden Ge­
setzes zur weiteren Aktivierung 
des Faktors Mensch beitragen 
und den Menschen das Gefühl 
anerziehen wird, wahre Herren 
im Lande zu sein, die für das 
Schicksal der heutigen und der 
kommenden Generationen verant­
wortlich sind.

In seinem Schlußwort sagte 
der Deputierte G. P. Rasu- 
mowski: Während der Erörte­
rung des vorliegenden Gesetzent­
wurfs über die gerichtliche Be­
schwerdeführung gegen Übergrif­

gestaltung der Wirtschaft und 
die Realisierung kardinaler Wand­
lungen in Ihrem Leitungssystem 
eine unaufschiebbare Aufgabe.

Das konzipierte wissenschaft­
lich begründete Programm der 
Vervollkommnung des Lei­
tungssystems hat einen ungeteil­
ten Charakter. Es sieht eine weit­
gehende Demokratisierung der 
Leitung der Volkswirtschaft vor 
sowie die Erweiterung der Selb­
ständigkeit der Betriebe, Ihre Um­
stellung auf die Arbeit mit voll­
ständiger wirtschaft 11 c h e r 
Rechnungsführung. Eigenfinan­
zierung und Selbstverwaltung. 
Qualitativ neugestaltet werden 
die Planung, das System der 
ökonomischen Stimulierung und 
die Organisationsstrukturen der 
Leitung. Tiefgreifende Verände­
rungen werden die Zweig- und 
die Territorialleitung erfahren. 
Verwirklicht wird der Übergang 
von vorwiegend administrativen 
zu vorwiegend ökonomischen Me­
thoden. Zahlreiche Elemente des 
neuen Herangehens an die Wirt­
schaftsleitung wurden in der 
Praxis geprüft und fanden weit­
gehende Unterstützung der Ar- 
beltskollektlve. Davon zeugt be­
redt die engagierte und aktive 
Teilnahme der Sowjetmenschen 
an der Erörterung des Gesetzent­
wurfs über den staatlichen Be­
trieb (die Vereinigung).

Der Oberste Sowjet der 
UdSSR befürwortet die Beschlüs­
se des Juniplenums des ZK der 
KPdSU von 1987 über Fragen 
der radikalen Umgestaltung der 
Wirtschaftsleltung und erachtet 
es als notwendig, sie der Arbeit 
aller Organe der Staatsmacht und 
Leitung, der Arbeltskollektlve 
und Massenorganisationen zu­
grunde zu legen.

Der Oberste Sowjet der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepu­
bliken beschließt:

1. Die von der Regierung der 
UdSSR konzipierten Maßnahmen 
zur Umgestaltung der Leitung 
der Volkswirtschaft In der gegen­
wärtigen Etappe der ökonomi­
schen Entwicklung des Landes zu 
billigen, gerichtet auf die voll­
ständige Entfaltung der Möglich­
keiten des Sozialismus, auf die 
Verleihung der Wirtschaft eines 
hohen Dynamismus, der Flexibili­
tät und Aufgeschlossenheit für die 
wissenschaftlich-technischen Lei­
stungen sowie auf die Demokra­
tisierung des Produktionsiebens, 
auf die weitgehende Entwicklung 
des lebendigen Schöpfertums der 
Massen und auf die Aktivierung 
des Faktors Mensch.

Eine Schlüsselbedeutung hat 
bei der Realisierung der geplan­
ten Umwandlungen das Gesetz 

fe von Funktionären auf Rechte 
der Bürger Ist eine ganze Reihe 
prinzipieller Vorschläge einge­
bracht worden, die den Entwurf 
ergänzen. Die Kommissionen für 
Gesetzgebungsvorschläge der 
Kammern haben unter Teilnahme 
der entsprechenden Spezialisten 
viele Vorschläge vorerörtert und 
behandelt, Jedoch es nicht für 
möglich befuden, sie in den Ent­
wurf aufzunehmen.

Durch getrennte Abstimmung 
in den Kammern wird das Gesetz 
über die gerichtliche Beschwerde­
führung gegen Übergriffe von 
Funktionären auf Rechte der Bür­
ger verabschiedet.

Es wird der Beschluß über das 
Inkrafttreten dieses Gesetzes ab 
1. Januar 1988 gefaßt.

Das Präsidium des Obersten 
Sowjets der UdSSR und die Kom­
missionen für Gesetzgebungsvor­
schläge werden beauftragt, die 
von den Deputierten gemachten 
Vorschläge zu erörtern und die 
Ergebnisse der ordentlichen Ta­
gung des Obersten Sowjets der 
UdSSR zu unterbreiten.

Darauf berichtete der Sekre­
tär des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR T. N. Men- 
teschaschwill über die Bestäti­
gung der Erlasse des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR.

Die Tagung nahm die entspre­
chenden Gesetze und Beschlüsse 
an.

Auf der Tribüne ist der Erste 
Stellvertretende Vorsitzende des 
Ministerrates der UdSSR und 
Vorsitzende des Staatlichen Ag- 
rar-lndustrle-Komitees der UdSSR 
Deputierte W. S. Murachowskl. 
Er berichtet über Maßnahmen 
zur Überwindung von Schwierig­
keiten, die Infolge des rauhen 
Winters und der ungünstigen Be­
dingungen im Frühjahr aufge­
kommen sind, über die Ernteaus­
sichten, über die Arbeit zur An­
legung des nötigen Futtervorra­
tes, zur Deckung des Bedarfs der 
Bevölkerung an Lebensmitteln 

der UdSSR über den staatlichen 
Betrieb (die Vereinigung). Das 
Gesetz hat die radikalen Verän­
derungen in den Bedingungen der 
Wirtschaftsführung und den 
Übergang zu vorwiegend ökono­
mischen Methoden der Leitung 
zu verankern, die Rahmen der 
Selbständigkeit wesentlich zu 
erweitern und die Verantwortung 
der Betriebe zu erhöhen, in vol­
lem Maße die Rechte zu garantie­
ren. die sich aus ihrer führenden 
Rolle In der gesellschaftlichen 
sozialistischen Produktion erge­
ben, und die Hauptrichtungen der 
Umgestaltung der Tätigkeit der 
Organe der staatlichen Leitung 
festzulegen.

Während der Verwirklichung 
der Maßnahmen zur Umgestal­
tung der Leitung der Volkswirt­
schaft gilt es. eine konsequente 
Realisierung des Leninschen Prin­
zips des demokratischen Zentralis­
mus, die Erhöhung der Rolle der 
Arbeitskollektive, die Schaffung 
solcher organisatorischen und 
ökonomischen Bedingungen zu 
gewährleisten, wo Jedes Kollektiv 
und Jeder Arbeiter real zum wah­
ren Herrn der Produktion wird 
und wo es auf staatsbürgerliche 
Art um die Festigung von Diszi­
plin und Ordnung in der Produk­
tion sowie um die Mehrung des 
Volksreichtums Sorge trägt.

Die konzipierten Maßnahmen 
erfordern eine entschiedene 
Verbesserung der Arbeit der 
Wirtschaftskader, eine Umwand­
lung ihrer Denkweise, eine weit­
gehende Anwendung ökonomi­
scher Methoden der Leitung und 
neuer Formen der Arbeitsorgani­
sation. Es gilt, die Initiative und 
den sozialistischen Unterneh­
mungsgeist der Kader größtmög­
lich zu fördern, ihre Verantwor­
tung für die ihnen übertragene 
Aufgabe und hohe Effektivität 
der Produktion zu erhöhen, 1h 
nen das Vermögen beizubringen, 
unter Bedingungen eines weltge 
henden Demokratlsmus und der 
Offenheit zu arbeiten.

2. Der Ministerrat der UdSSR 
hat bei der Realisierung der 
Wirtschaftsstrategie der Partei 
eine etappenweise und konse­
quente Realisierung sämtlichen 
Maßnahmenkomplexes zur Um­
gestaltung der Leitung der 
Volkswirtschaft nach den Prinzi­
pien der vollständigen wirt­
schaftlichen Rechnungsführung, 
der Eigenfinanzierung und der 
Selbstverwaltug abzusichern, um 
in den dreizehnten Planzeitraum 
mit einem gut eingearbeiteten 
Wirtschaftsmechanismus zu tre­
ten;

das System der Leitung auf 
die tiefgreifende Umgestaltung 

und der Industrie an Agrarroh­
stoffen.

In Kolchosen und Sowchosen 
wurden die Flächen mit einge­
gangenen Wintersaaten mit Som­
merkulturen zu Getreide neube­
sät. Auf dünngesäten Flächen 
wurde eine Nachsaat vorgenom­
men. Der Plan bei der Aussaat 
von Welzen, Körnermais, Zucker­
rüben, Baumwolle und Sonnen­
blumen wurde erfüllt. Die An­
bauflächen für eiweißhaltige und 
Ölkulturen wurden erweitert, auf 
den Bewässerungsländereien wur­
den mehr Gemüse und Melonen­
kulturen untergebracht.

Das langwierige Frühjahr 
erschwerte etwas den Abschluß 
der Viehwinterung. Dies führte 
in vielen Gebieten und Republi­
ken im April und Mai zur Sen­
kung der Tier- und Geflügellei­
stung. Im Juni war aber die Tler- 
lelstung bereits wiederhergestellt.

Somit verläuft dieses Land­
wirtschaftsjahr unter komplizier­
ten Witterungsverhältnissen, sag­
te W. S. Murachowskl abschlie­
ßend. Die beschlossenen Maßnah­
men und die tagtägliche Arbeit 
der Werktätigen des Agrar-In­
dustrie-Komplexes müssen die 
Erfüllung der Aufgaben des Le­
bensmittelprogramms absichern.

Der Minister für Getreideer­
zeugnisse der UdSSR A. D. Bu- 
dyka beantwortete die Fragen 
der Deputierten und sagte: Die 
unbefriedigende Qualität des 
Getreides, worauf die Deputierten 
zu Recht verweisen, ist keine 
neue Frage, sie ist infolge des 
fortdauernden technischen Rück­
stands und der Zerrüttung des 
Zweiges entstanden.

Es sei noch folgendes betont: 
Viele Brotfabriken verhielten 
sich zu diesem wichtigen Problem 
verantwortungslos: Besonders litt 
darunter das Ansehen der neuen 
Getreidesorten, mit deren Ein­
führung man sich in einer Reihe 
von Gebieten unbegründet geeilt 

der Ökonomik, die Beschleuni­
gung des wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritts, die Steigerung 
der Effektivität und Qualität der 
Arbeit sowie die Unterordnung 
der Produktion der Befriedigung 
von gesellschaftlichen Bedürfnis­
sen, Ansprüchen und Belangen 
der Sowjetmenschen abzuzlelen;

Maßnahmen zur radikalen Än­
derung der Planung und der ma­
teriell-technischen Versorgung, 
zur Steuerung des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts, zur 
Vervollkommnung des Flnanz- 
und Kreditsystems, der Preisbil­
dung. der Leitung von Arbeit 
und Sozialentwicklung sowie der 

Verbesserung des statistischen We­
sens zu verwirklichen; eine stän­
dige Übereinstimmung des ein­
heitlichen Leitungssystems und 
aller seiner Komponenten mit 
den sich ändernden Bedingungen 
und neuen Aufgaben der sozial­
ökonomischen Entwicklung des 
Landes zu erlangen;

die Tätigkeit der zentralen 
ökonomischen Organe, Ministe­
rien und anderer zentraler Staats­
organe, der Ministerräte der 
Unionsrepubliken, der örtlichen 
Leitungsorgane einschneidend zu 
verbessern, den Stil, die Formen 
und Methoden ihrer Arbeit zu 
vervollkommnen, Ressortdenken 
und Lokalegoismus, Bürokratis­
mus und Formalismus entschie­
den zu überwinden.

3. Die Zentralen Wirtschafts­
organe, vor allem das Staatliche 
Plankomitee der UdSSR werden 
aufgefordert, gemäß den Maß­
nahmen zur Umgestaltung der 
Wirtschaftsleitung ihre Aufmerk­
samkeit auf die wissenschaftlich 
begründete perspektivische Ent­
wicklung der Volkswirtschaft, 
die Festlegung ihrer Struktur, 
des Tempos und der Proportio­
nen zu richten und eine Bilan- 
zlerthelt des Wachstums der ge­
sellschaftlichen Produktion sowie 
eine Übereinstimmung der gesamt­
staatlichen Interessen mit den In­
teressen der Zweige, Regionen 
und Betriebe zu sichern, den Wirt­
schaftsmechanismus zwecks 
Schaffung maximal günstiger Be­
dingungen für die Tätigkeit der 
Hauptproduktionseinhelten — der 
Betriebe und Vereinigungen — 
ständig zu vervollkommnen. Es 
gilt, entschieden den Übergang 
zu ökonomischen Methoden der 
Leitung und der Wirtschaftsfüh­
rung zu verwirklichen, der zent­
ralisierten Leitung der Volks 
wirtschaft durch umfassende Nut­
zung des ganzen Systems der öko­
nomischen Hebel, in erster Linie 
durch langfristige stabile wirt­
schaftliche Normative eine neue 
Gestalt zu verleihen.

halte; daher war hier auch die 
Reaktion der Konsumenten am 
heftigsten.

Nicht weniger kompliziert, 
sagte der Minister weiter, ist 
der Kampf gegen das Trocken­
werden von Brot. Dieser Prozeß 
ist unmittelbar mit dessen opera­
tiven Beförderung mittels der 
Kraftwagen des Ministeriums für 
Kraftfahrzeugverkehr sowie mit 
der Einhaltung der Brotlagerungs­
und der Brothandelsregeln in 
den Verkaufsstellen des Handels­
ministeriums verbunden. Somit 
hängt hier der Erfolg von der 
sachkundigen und koordinierten 
Arbeit dreier Ämter und somit 
von der Höhe der Ansprüche an 
sie und der Kontrolle ihrer Tä­
tigkeit seitens der örtlichen Par­
tei- und Sowjetorgane sowie von 

. den Komitees für Volkskontrolle 
' ab.

Über die Entwicklung der in­
dividuellen und der genossen­
schaftlichen Erwerbstätigkeit in 
unserem Lande berichtete, die 
Fragen der Deputierten beant­
wortend, der Deputierte, und 
Vorsitzende des Staatlichen Ko­
mitees für Arbeit und Sozial­
fragen I. I. Gladki. Es sind nor­
mative Dokumente erarbeitet und 
bestätigt worden. Bel den Voll­
zugskomitees der örtlichen So­
wjets wurden Kommissionen für 
die Erörterung der Eingaben von 
Bürgern geschaffen; unter der 
Bevölkerung wird erläuternde 
Arbeit durchgeführt. Eine weite 
Verbreitung finden die Genossen­
schaftsformen. Im Bereich des 
Staatlichen Komitees für mate­
riell-technische Versorgung der 
UdSSR sind 1500 Genossen­
schaften tätig. Man erwartet, 
daß sich Ihre Anzahl bis Jah­
resschluß verdoppeln wird. In 
einer Reihe von Städten haben 
sich die Verkehrsdienstleistungen 
für die Bevölkerung durch die 
Nutzung persönlicher Kraftwa­
gen verbessert, es werden neue

4. Die Ministerien, die staat­
lichen Komitees und Ämter müs­
sen, sich auf die vom Juniplenum 
des ZK der KPdSU gebilligten 
Richtungen der grundlegenden 
Umgestaltung der Leitung der 
Volkswirtschafszweige stützend, 
die Formen und Methoden zur 
Leitung der Vereinigungen, Be­
triebe und Organisationen ent­
schieden verändern und von den 
administrativen zu vorzugsweise 
ökonomischen Methoden überge­
hen. Sie müssen die notwendigen 
Bedingungen und Möglichkeiten 
für die Nutzung der vollständi­
gen wirtschaftlichen Rechnungs­
führung, Eigenfinanzierung und 
Selbstverwaltung schaffen und 
auf dieser Grundlage eine Be­
schleunigung des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts und 
eine bessere Deckung des Bedarfs 
der Volkswirtschaft und der Be­
völkerung an Spitzenerzeugnissen 
erzielen.

Zum Hauptanliegen bei der Ver­
vollkommnung der Zweigleitung 
muß die Vereinfachung der Or­
ganisationsstrukturen, eine bedeu' 
tende Verringerung der Stufen­
zahl, die Erhöhung des Niveaus 
der Produktionskonzentration, die 
Schaffung von Vereinigungen 
neuer Typen und die Zusammen­
legung von Ministerien werden.

Die Ministerien und zentralen 
Staatsorgane. die Ministerräte 
der Unionsrepubliken und die 
örtlichen Sowjets der Volksdepu­
tierten sind verpflichtet, in ihrer 
Arbeit bei der Lösung von Auf­
gaben der Vergrößerung der Pro­
duktion von Massenbedarfsgü­
tern, der Erweiterung von Dienst­
leistungen, des Umweltschutzes 
sowie anderer Fragen der Ent­
wicklung des sozialen Bereichs 
das Zusammenwirken zu verstär­
ken, abgestimmt und zielsicher 
zu arbeiten.

5. Die Obersten Sowjets, die 
Ministerräte der Unlons- und der 
autonomen Republiken werden 
aufgefordert, das System der 
Volkswirtschaftsleitung in den 
Republiken umzubauen, um eine 
komplexe wirtschaftliche und so­
ziale Entwicklung der Territorien 
zu gewährleisten und den Bei­
trag Jeder Republik zur Festigung 
des einheitlichen Volkswirt­
schaftskomplexes des Landes zu 
vergrößern; dabei unbegründetes 
Überschneiden der Leitungsstruk­
tur auf der Unionsebene in den 
Republiken auszuschließen, den 
Demokratlsmus und die Offen­
kundigkeit zu entfalten, unver­

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR 
A. GROMYKO

Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR 
T. MENTESCHASCHWILI

Moskau, Kreml. 30. Juni 1987

genossenschaftliche Cafes, Ate­
liers und Werkstätten eröffnet.

Zugleich zeigen die Ergebnis­
se einer Überprüfung, daß es in 
dieser Arbeit noch viele Schwie­
rigkeiten gibt, unterstrich der 
Redner. Es treffen Klagen der 
Bürger über unbegründete Wei­
gerungen, eine Erlaubnis für die 
Beschäftigung mit Individueller 
und genossenschaftlicher Er­
werbstätigkeit zu geben. Nicht 
Immer werden Räume und Aus­
rüstungen zur Verfügung ge­
stellt, die Fragen der Versor­
gung mit Rohstoff finden keine 
Lösung.

Die örtlichen Sowjets, die Or­
gane für materiell-technische 
Versorgung, für Leitung der ört­
lichen Industrie, für Dienstlei­
stungen und für Handel weigern 
sich nicht selten, die Sorgen um 
die Organisation unmittelbarer 
Hilfe für die Genossenschaften 
und Bürger zu übernehmen.

Nach Ansicht des Redners 
müßte man günstigere Bedingun­
gen für die Arbeit Jenen Bür­
gern gewähren, die sich eingetra­
gene Zeugnisse und Gewerbeer­
laubnisse anschaffen werden.

Die Antworten der Deputier­
ten W. S. Murachowskl, A. D. 
Budyka und I. I. Gladki wurden 
zur Kennis genommen.

Die Tagung des Obersten 
Sowjets der UdSSR hat mehr 
als 3 000 Briefe und Telegramme 
von Bürgern bekommen. Die So­
wjetmenschen begrüßen von gan­
zem Herzen die Beschlüsse des 
Juniplenums des ZK der KPdSU 
von 1987. Die Erklärungen der 
Werktätigen enthalten sachliche 
Vorschläge und Wünsche zu den 
Fragen, die auf der Tagung erör­
tert werden. Viele davon konn­
ten bei der Vorbereitung der Do­
kumente der Tagung berück­
sichtigt werden. Es trafen auch 
Eingaben persönlichen Charak­
ters ein sowie Klagen, die in der 
vom Gesetz festgelegten Ordnung 
unverzüglich überprüft werden.

Ober die Ergebnisse der Über­
prüfung werden die Bürger, die 
sich an die Tagung gewendet hat­
ten. informiert werden.

Damit schloß die siebente Ta­
gung des Obersten Sowjets der 
UdSSR der elften Legislatur­
periode ihre Arbeit ab.

(TASS)

söhnlich gegen Herumadministrie­
ren, Lokalpatriotismus und Bü­
rokratismus im Verwaltungsappa­
rat anzukämpfen, eine weitere 
Aktivierung der Tätigkeit der 
örtlichen Sowjets der Volksdepu­
tierten im wirtschaftlichen, sozia­
len und kulturellen Aufbau anzu­
streben.

6. Die örtlichen Sowjets der 
Volksdeputierten sind verpflich­
tet, während der Umgestaltung 
der Wirtschaftsleitung auf ihren 
Territorien eine komplexe Ent­
wicklung der Ökonomik zu ge­
währleisten, bedeutend das Ni­
veau der Entwicklung des sozia­
len Bereichs zu erhöhen, die 
bestmögliche Deckung des Be­
darfs der Bevölkerung an Le­
bensrnitteln, hochwertigen Mas­
senbedarfsgütern und Dienstlei­
stungen, Wohnraum, an ärztlicher. 
Verkehrs- und anderer Bedie­
nung zu sichern und die Natur­
schutztätigkeit zu verstärken; die 
ihnen gewährten breiten Rechte 
bei der Leitung der wirtschaft­
lichen und sozialen Entwicklung 
durch Ermittlung und Inanspruch­
nahme von Reserven, durch eine 
bessere Nutzung des schöpferi­
schen Potentials der Regionen 
und die Schaffung von Bedingun­
gen zur Steigerung der Effektivi­
tät, durch die hochproduktive Ar­
beit der Vereinigungen, Betriebe 
und Organisationen in vollem 
Maße wahrzunehmen, unabhän­
gig von ihrem administrativen 
Unterstellungsverhältnis, sowie 
durch die Vergrößerung der Ein­
nahmequellen der örtlichen Haus­
halte auf dieser Grundlage; die 
genossenschaftlichen Formen der 
Produktion und der Bedienung 
der Bevölkerung sowie die indi­
viduelle Arbeitstätigkeit der Bür­
ger größtmöglich zu erweitern; 
Maßnahmen zur realen Ausübung 
der Vollmachten der Arbeltskol- 
lektive und zur aktiven Verwirk­
lichung der Prinzipien sozialer 
Gerechtigkeit zu ergreifen.

7. Der Ministerrat der UdSSR 
hat die Vorschläge und Bemer­
kungen der ständigen Kommissio­
nen des Unionssowjets und des 
Nationalitätensowjets sowie der 
Deputierten des Obersten Sowjets 
der UdSSR zu prüfen, die bei der 
Erörterung der Frage der Umge­
staltung der Volkswirtschaftslei­
tung in der gegenwärtigen Etappe 
der ökonomischen Entwicklung 
des Landes geäußert worden sind, 
und diesbezüglich entsprechende 
Maßnahmen zu ergreifen.

I------------------------------------------------- (

Den Anforderungen 
von Heute nachkommen

Die Werktätigen der 
Republik befürworten die 
Beschlüsse des Plenums 

des ZK der KPdSU
Das Jüngste Plenum des ZK der 

KPdSU von 1987 gibt reichlich 
Anlaß zum Nachdenken wie auch 
zum Handeln. Insbesondere ha­
ben sich mir die Worte M. S. 
Gorbatschows darüber einge­
prägt, daß die ,,rosige" Zukunft 
ausbleiben kann, wenn wir unse­
re Denkart nicht ändern werden.

Die Kritik, die M. S. Gorba­
tschow in seinem Referat an eini­
gen Betrieben und Organisatio­
nen übte, trifft auch auf unsere 
Verwaltung für Irrigationssyste­
me zu. Die Berieselungsanlagen, 
die wir bauen und renovieren, 
sind für die Kolchose und Sow­
chose nur wenig effektvoll. Sie 
können nicht effektiv genutzt 
werden, weil sie schon längst 
veraltet sind. Außerdem sind die 
Berieselungsaggregate, die wir 
bekommen, von niedriger Quali­
tät und entsprechen nicht den 
Erfordernissen der Zelt.

Somit tut ein verantwortungs­
volles Herangehen an die Erfül­
lung der eigenen Pflichten not.

Joseph KURZ.
Zimmermann in der Verwal­
tung für Irrigationssysteme 
Tschu
Gebiet Dshambul

A
Voll und ganz begrüße und un­

terstütze ich den auf dem Plenum 
geäußerten Gedanken, daß die 
Werktätigen der Landwirtschaft 
die Intensivtechnologien in der 
Produktion meistern und umfas­
sender den Kollektiv- und Fa­
milienleistungsvertrag einführen 
müssen.

Unsere Brigade ist zur wirt­
schaftlichen Rechnungsführung 
übergegangen. Samengut, Che­
mikalien, Treibstoff — alles 
Notwendige bekommen wir im 
Sowchos auf Kredit. Die End­
abrechnung erfolgt nach der Ab­
lieferung der Ernte an den Staat. 
Im Vorjahr haben wir die Plan­
auflagen um 29 Prozent Über­
boten und 100 000 Rubel ge­
spart.

Man kann verschieden arbei­
ten. Zum Beispiel sich die Hände 
blutig schinden, ohne dabei we­
sentliche Erfolge zu erzielen, 
aber auch — ohne sich bei der 
Arbeit zu übernehmen und es 
doch zu beträchtlichen Ergebnis­
sen zu bringen, dank richtigem 
Arbeitskräfteeinsatz, Spitzen 
technologlen, Geschicktheit, dem 
Vermögen. Reserven zu ermitteln, 
d. h. sachkundig arbeitend und 
sich auf Forschungsergebnisse 
stützend.

Die Deckung des Bedarfs der 
Menschen an Nahrungsmitteln 
betrachtet unsere Partei als eine 
erstrangige Aufgabe. Die geplan­
ten Maßnahmen zur radikalen 
Umgestaltung und Erneuerung 
des Wirtschaftsmechanismus wer­
den es ermöglichen, schon in na­
her Zukunft bedeutsame Wand­
lungen bei der Lösung des Le­
bensmittelprogramms zu erzielen.

Friedrich WALENWEITER.
Brigadier im Getreidebau­
sowchos ..Sowjetskl" des Ge­
biets Nordkasachstan

A
Ich sage es aufrichtig: Unser 

Betrieb zählt In bezug auf die 
Lösung sozialer Aufgaben lange 
nicht zu den besten. Akut war 
lange Zeit das Problem der Ar­
beitskräfte. das sich Infolge der 
Kaderfluktuation zugespitzt hat­
te. Zu verbessern galt es auch 
den Stand der sozialen und kul­
turellen Betreuung.

Die entstandene Lage müssen 
wir selbst verbessern. Auch in 
unserem Betrieb sieht man das 
ein. Schon heute macht die Ka­
derfluktuation uns weniger Sor­
gen — die Arbeiter bleiben In 
Ihrem Betrieb; trotzdem ging die 
Einführung der staatlichen Gü­
tekontrolle hier sehr schmerzhaft 
vor sich. Das Problem der Ar­
beitskräfte lösend, setzten die 
Partei- und Gewerkschaftsorgani­
sation auf die Verbesserung der 
sozialen und kulturellen Be­
treuung. Das erste, was man er­
zielte, war die Verbesserung der 
Arbeit des Verkehrs. Jetzt sor­
gen zwei Omnlbus-Fahrparke auf 
zehn Linien für die Beförderung 
der Menschen zur Arbeit und wie­
der zurück. Eine besondere 
Beachtung schenkte man dem 
Wohnungsbau. In diesem Jahr 
erfolgt er unter Anwendung der 
wirtschaftlichen Rechnungsfüh­
rung. Zur Zelt baut der Betrieb 
zwei 60-Famlllenhäuser. Im 
Betrieb wird ein spezialisierter 
Bau- und Montageabschnitt 
geschaffen.

Positive Wandlungen sind In 
der ärztlichen Betreuung der Ar­
beiter vorgesehen. Am Irtysch 
bauen wir ein prophylaktisches 
Betriebssanatorium mit 350 Plät­
zen und einen Krankenhauskom­
plex mit 1 000 Plätzen.

Alles, wovom Ich sprach, sind 
nur die ersten Schritte. Noch viel 
mehr gibt es ungelöste Proble­
me. Erfolg werden wir nur dann 
haben, sagte M. S. Gorbatschow, 
wenn wir energisch, vernünftig, 
findig, kurzum umsichtig arbei­
ten.

Friedrich SCHMIDT, 
stellvertretender General­
direktor für soziale Betreuung 
In der Vereinigung ..Paw­
lodarer Traktorenwerk"
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Siebente Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR der elften Legislaturperiode

Zum Entwurf des Gesetzes der UdSSR über die landesweite Diskussion wichtiger Fragen des staatlichen Lebens
Referat des Mitglieds des Politbüros des ZK der KPdSU und Vorsitzenden des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR A. A. GROMYKO

Die Arbeit der jetzigen Ta­
gung, sagte er. verläuft unter 
dem Eindruck des neulich abge­
haltenen Plenums des ZK der 
KPdSU. Sie ist von kolossaler 
und — ohne Übertreibung — pro­
grammatischer Bedeutung für 
das Leben der Partei und des 
ganzen Landes. Im Referat M. S. 
Gorbatschows und In den Ple­
numsbeschlüssen sind die Haüpt- 
rlchtungen der radikalen Umge­
staltung der Wlrtschaftsleltung 
sowie die Bedingungen und Me­
thoden der Wirtschaftsführung 
Im wichtigsten Produktionsele­
ment festgelegt. Der Oberste So­
wjet der UdSSR hat soeben das 
Gesetz über den staatlichen Be­
trieb (die Vereinigung) verab­
schiedet. das zur Erfüllung die­
ser Aufgaben beizutragen hat.

Nun wird der Tagung der Ent­
wurf des Gesetzes über die lan­
desweite Diskussion wichtiger 
Fragen des staatlichen Lebens 
des Landes zur Erörterung un­
terbreitet. Darin finden die ver­
fassungsmäßigen Bestimmungen 
über die Mitwirkung der Arbeits­
menschen an der Leitung von 
staatlichen und gesellschaftlichen 
Angelegenheiten Ihre Weiterent­
wicklung und gewinnen eine kon­
krete gesetzgebende Form. Das 
Gesetz zielt auf die Realisierung 
der Richtlinien des Januarple­
nums des ZK der KPdSU und der 
darauffolgenden Beschlüsse der 
Partei über die weitere Demo­
kratisierung aller Selten des Le­
bens der sozialistischen Gesell­
schaft.

Die Beschleunigung der sozial­
ökonomischen Entwicklung und 
die Erlangung eines qualitativ 
neuen Zustands der Gesellschaft 
sind ohne eine tiefgehende Um­
gestaltung undenkbar. Das ist 
eine prinzipiell wichtige Schluß­
folgerung. die die Partei gezogen 
hat. Sie hat allseitig den zu­
kunftsorientierten strategischen 
Kurs erarbeitet und begründet 
und setzt ihn sicher ins Leben 
um.

Jeder Sowjetmensch muß die 
Umgestaltung mit Herz und Ver­
stand nicht nur als eine lebens­
wichtige gesellschaftliche Not­
wendigkeit. sondern auch als ei­
ne persönliche Notwendigkeit 
auffassen. Das bedeutet aber, 
nicht nur gewissenhaft zu arbei­
ten, sondern auch aktiv an der 
Leitung der Angelegenheiten sei­
nes Kollektivs, seiner Stadt, sei­
ner Republik und des ganzen Lan­
des mitzuwirken. Dabei spielen 
die Sowjets aller Ebenen eine 
überaus große Rolle. Auch sie 
müssen entschieden ihre Tätig­
keit, ihren Stil und ihre Metho­
den, umstellen.

Die Teilnahme der Bürger auf 
allen Ebenen an der Lösung 
überaus wichtiger Angelegenhei­
ten des Landes und an der Erör­
terung der Gesetzentwürfe ist die 
Schlüsselrichtung der Entwicklung 
der Selbstverwaltungsprinzipien 
unseres Staates. Und das ist eine 
prinzipielle Frage. Gerade darin 
erblickte Lenin einen der maßge­
benden Vorzüge des sozialisti­
schen Demokratismus. Heute ist 
es notwendig, die besten und fort­
schrittlichsten Formen der Volks­
herrschaft zur Realität zu machen, 
damit sie in vollem Maße dem 
Sinn und dem Wesen der marxi­
stisch-leninistischen Lehre vom 
Sozialismus entsprechen. >

Die sich im Lande vollziehen­
de großangelegte und tiefgreifen­
de Umgestaltung trägt zur Steige­
rung der politischen Aktivität 
der Werktätigen bei und erfordert 
eine wichtige qualitative Hin­
wendung zur besseren Freilegung 
und Nutzung des demokratischen 
Potentials des Sozialismus. Das 
is» auch noch deshalb nölig, weil 

Im bestimmten Zeitraum eine ge­
wisse Deformation mehrerer Sel­
ten des sozialistischen Demokra­
tismus vor sich gegangen Ist.

Der richtige Weg zur Verbes­
serung dieser Lage liegt in der 
konsequenten Entwicklung und 
Vertiefung der sozialistischen De­
mokratie. Nach dem XXVII. Par­
teitag der KPdSU erfaßte diese 
Erneuerung immer weitere Be­
reiche des gesellschaftlichen und 
staatlichen Lebens. In der Atmo­
sphäre der Erneuerung tagten der 
Gewerkschafts- und der Komso­
molkongreß. die Foren der Künst­
lerverbände. verlaufen die Wah­
len und die Attestierung leiten­
der Kader verschiedener Ebenen. 
Offensiv zeigen sich die neuge­
gründeten Massenorganisationen 
— die Frauenräte, die Räte der 
Veteranen des Krieges und der 
Arbeit, der Sowjetische Kultur­
fonds u. a.

Ein wichtiger Schritt auf dem 
Wege der weiteren Vertiefung 
der Demokratie ist die Erhöhung 
der Autorität und der Rolle der 
Sowjets bei der Strategie der Be­
schleunigung unserer Entwick­
lung. Dazu haben in äußerst ho­
hem Maße die unlängst durchge­
führten Wahlen zu den örtlichen 
Sowjets beigetragen. Die Wahler­
gebnisse haben die gestiegene po­
litische Aktivität und staatsbür­
gerliche Reife der Werktätigen 
aller Unionsrepubliken vor Augen 
geführt.

Die Praxis der Wahlen In die 
Sowjets und das durchgeführte 
Experiment mit den Mehrman­
datswahlkreisen haben die Not­
wendigkeit bekräftigt, ernsthafte 
Veränderungen in unserem Wahl­
system vorzunehmen. Dieser Vor­
schlag soll zur landesweiten Dis­
kussion gestellt werden, die ge­
mäß dem Gesetz verlaufen wird, 
dessen Entwurf wir erörtern.

Die Umgestaltung regt die So­
wjetmenschen zum Denken, Le­
ben und Handeln auf neue Art 
an. Das Wesen der sich vor un­
seren Augen entfaltenden revolu­
tionären Umgestaltung ermög­
licht es jedem, Mitschöpfer und 
Teilnehmer großer Taten zu wer­
den. Und das zur Erörterung ste­
hende Gesetz wird zu einem 
machtvollen Stimulus der Steige­
rung der gesellschaftlich-politi­
schen Aktivität der Bevölkerung 
werden. Es legt fest, daß Fragen, 
die die Hauptrichtungen der po­
litischen, ökonomischen und so­
zialen Entwicklung des Landes 
berühren, sowie Fragen der Aus­
übung der verfassungsmäßigen 
Rechte, Freiheiten und Pflichten 
der Sowjetbürger zur landeswei­
ten Diskussion unterbreitet wer­
den.

Der Redner ging auf die le­
benswichtigen Aufgaben der So­
zialpolitik ein. Über den Natur­
schutz sprechend, betonte er, daß 
der Zustand der Umwelt sich mit 
jedem Jahr kompliziert. Besorg­
niserregend ist die Lage des La­
dogasees, der Waldaiseen, des 
Sewansees, des Balchaschsees und 
einer Reihe anderer Gewässer. 
Dasselbe gilt für das Asowsche 
und das Kaspische Meer sowie 
für den Aralsee. In bestimmtem 
Maß sind praktisch alle Flüsse 
Mittelasiens und des europäischen 
Teils der UdSSR verschmutzt. So­
gar der Jenissej, der Ob und der 
Irtysch büßen ihre ehemalige 
Reinheit ein.

Die Luftverunreinigung, be­
sonders In Industriezentren, dau­
ert fort.

Jetzt, wo die Sache des Na­
turschutzes aus den Ämtern hin­
ausgewachsen ist und zum An­
liegen fürwahr des ganzen Vol­
kes wird, ist eine umfassende 
Erörterung nicht nur allgemeiner 
Niilurschutzaklen, sondern auch 

konkreter Maßnahmen zur Besei­
tigung und Verhütung ungünsti­
ger Ökologischer Folgen der Ent­
wicklung der Industrie und des 
Bauwesens sowie des sorglosen 
Verhaltens zu Natur notwen­
dig.

Das Politbüro des ZK 
der KPdSU und die Sowjetregie­
rung hören genau auf die Mei­
nung der. Öffentlichkeit. Die 
Vorbereitungsarbeiten zur Verla­
gerung eines Teils des Abflus­
ses der nördlichen und sibirischen 
Flüsse sind schon eingestellt. 
Die Verunreinigung des Baikal­
sees ist verhindert worden. Und 
das Ist gut.

Vordringlicher Fragen gibt es 
Jedoch noch eine Menge. Sie 
müssen nach allseitiger Beratung 
mit dem Volk gelöst werden. Da­
zu soll das Gesetz über die all­
gemeine Erörterung wichtiger 
Fragen des Staatslebens beitra­
gen.

Die Partei akzentuiert die Not­
wendigkeit, auch weiter beharr­
lich daran zu arbeiten, daß die 
Werktätigen die Möglichkeit ha­
ben, die Tätigkeit staatlicher und 
gesellschaftlicher Organe prak­
tisch zu beeinflussen. Von gro­
ßer Bedeutung Ist dabei die 
Schaffung rechtlicher Voraus­
setzungen für demokratische In­
stitute. Gerade mittels des Rechts 
und des Gesetzes werden viele 
politische Schlüsselziele Im Be­
reich der Demokratie, der Selbst­
verwaltung des Volkes, der Er­
weiterung der Offenkundigkeit 
und der Festigung des Status des 
Bürgers in die konkrete Sprache 
der Praxis verkörpert und für al­
le verbindlich gemacht. Wir müs­
sen die Qualität sowjetischer Ge­
setze auch weiter verbessern.

Die Verankerung der Ordnung 
der allgemeinen Erörterung wich­
tiger Fragen Im festen Rahmen 
des Gesetzes wird stabile Rechts­
garantien für die Teilnahme der 
Bürger an der Vorbereitung 
staatlicher Entscheidungen schaf­
fen.

Bel der Ausarbeitung des Ge­
setzentwurfs wurde die bei uns 
diesbezüglich gültige Praxis all­
seitig erforscht. Bekanntlich wur­
den seit der zweiten Hälfte der 
50er Jahre die Entwürfe einer 
Reihe wichtiger Gesetze zur Er­
örterung unterbreitet. Besonders 
sei die allgemeine Erörterung des 
Entwurfs unseres Hauptgesetzes 
— der Verfassung der UdSSR 
von 1977 — hervorgehoben. 
Nützlich und ersprießlich wurde 
vom Volk der Entwurf der 
Grundlagen der Wohnungsge­
setzgebung, der Gesetzgebung 
über Ehe und Familie und die 
Schulreform diskutiert. Die so­
wjetische Öffentlichkeit erörter­
te auch die Gesetzenwürfe über 
den Schutz von Gewässern, Wäl­
dern, des Erdinneren, der Tier­
welt, der Luft und von Kultur­
denkmälern.

Allerdings gab es bei den 
früheren Erörterungen der Ge­
setzentwürfe auch ernsthafte 
Mängel. Häufig waren solche Er­
örterungen allzu überorganisiert, 
verliefen formell, ohne die ent­
sprechende Analyse der Vorschlä­
ge und Bemerkungen der Bür­
ger. Daher fanden viele nütz­
liche Vorschläge bei der endgülti­
gen Fertigstellung der Entwürfe 
keine Widerspiegelung darin.

Auch das reiche Arsenal un­
serer Demokratie wird in den 
Unionsrepubliken lange nicht in 
vollem Maße genutzt. Nach der 
Erörterung der Entwürfe der Re­
publikverfassungen vor zehn Jah­
ren wurde kein anderes Gesetz 
oder keine andere Gesetzgebung 
In den autonomen und Unionsre­
publiken zur allgemeinen Erör­

terung unterbreitet. Sie zirku­
lierten nur In den zentralen 
Staatsorganen und Institutionen.

Das zu verabschiedende Gesetz 
Ist berufen, den schwerwiegen­
den Mängeln der Vergangenheit 
bei der Durchführung von Erör­
terungen einen festen Riegel vor­
zuschieben und einen einschnei­
denden Umschwung auch In der 
Praxis der Vorbereitung von Re­
publik-Gesetzgebungsakten her­
beizuführen.

Das zur Erörterung vorliegen­
de Gesetz legt die gemeinsamen 
Prinzipien fest, auf denen die 
Diskussion der Fragen des staat­
lichen und gesellschaftlichen Le­
bens von Unlons-, Republik- und 
örtlicher Bedeutung beruht. Es 
enthält sichere Garantien für die 
weitestgehende Äußerung der 
Meinung sowjetischer Menschen. 
Eventuelle direkte oder Indirek­
te Einschränkungen der Rechte 
der Bürger sind dabei ausge­
schlossen.

Jetzt, wo der Kampf gegen 
Bürokratismus und Formalismus 
breit entfaltet Ist, kommt es dar­
auf an, daß sich die allgemeine 
Erörterung der Gesetzentwürfe 
nicht In eine formelle Prozedur 
verwandelt. Es ist notwendig, daß 
alle Bürger sich mit dem zur Er­
örterung unterbreiteten Entwurf 
bekannt machen.

Eine wichtige Garantie dafür, 
daß keine einzige Bemerkung 
und kein einziger Vorschlag un­
geprüft oder unbewertet bleibt 
und daß die Meinungen der 
Werktätigen berücksichtigt wer­
den, Ist die gesetzmäßig vorge­
sehene exakte Ordnung der Ar­
beit mit Vorschlägen und Be­
merkungen. Sre soll von staat­
lichen und gesellschaftlichen Or­
ganen auf allen Ebenen, und In 
erster Linie von den Sowjets der 
Volksdeputierten, durchgefü h r t 
werden.

Die Meinung des Volkes zu 
berücksichtigen, sagte der Red­
ner, Ist auf allen Ebenen wichtig: 
sowohl Im Landes- oder Republik­
maßstab als auch im Gebiets-, 
Stadt-, Rayon- und Siedlungsmaß­
stab. Mehr noch, die Erörterung 
lokaler Fragen durch die Bevöl­
kerung muß zur ständigen Praxis 
werden.

In letzter Zelt wurden neue 
politische und Rechtsmechanis­
men in Bewegung gesetzt, die 
das Ziel verfolgen, eine lebendi­
ge Verbindung der Sowjets und 
der Deputierten mit den Volks­
massen herzustellen. Vor etwas 
weniger als einem Jahr haben 
das ZK der KPdSU, das Präsi­
dium des Obersten Sowjets der 
UdSSR und der Ministerrat der 
UdSSR den Beschluß gefaßt 
über die weitere Hebung der 
Rolle und die Verstärkung der 
Verantwortung der Sowjets für 
die Beschleunigung der sozial­
ökonomischen Entwicklung. Man 
kann nicht behaupten, daß der 
Beschluß seine Aufgabe bereits 
erfüllt hätte.

Das bewies auch unter ande­
rem die Erörterung der Fragen 
über die Arbeit der Sowjets einer 
Reihe von Gebieten und Städten 
des Landes im Präsidium des 
Obersten Sowjets der UdSSR. 
Die örtlichen Behörden gehen bei 
ihrer praktischen Tätigkeit noch 
nicht überall sicher vor, nur zag­
haft ziehen sie die Bevölkerung 
zu Rate, die Meinung der Werk­
tätigen wird bei der Lösung 
wichtiger Vorhaben ungenügend 
berücksichtigt. Die Sowjets nut­
zen noch nicht Im vollen Maße 
ihre neuen, erweiterten Rechte, 
sie beeinflussen zu schwach die 
ökonomische und soziale Entwick­
lung ihrer Territorien.

Einerseits äußern die Sowjets 
aller Ränge und Ihre Vollzugsko­
mitees große Genugtuung über 
die Ihnen zugestandenen Befug­
nisse. Andererseits aber stehen 
sie oft ratlos da — womit ist vor 
allem der Anfang zu machen, 
welche Probleme sollen sie voll 
und ganz selbst lösen und wel­
che gemeinsam mit den überge­
ordneten Organisationen? Es man­
gelt Ihnen an verantwortungsvol­
lerem Herangehen an die Sache, 
an praktischer Umgestaltung der 
Arbeit, an Verzicht auf 
Amtsschimmel, es mangelt Ihnen 
an Beratung mit der Bevölkerung.

Eine ständige und ernsthafte 
Aufmerksamkeit erfordert der 
Sozlalberelch. Die Fragen der 
sozialen Entwicklung müssen Im 
Mittelpunkt der Tätigkeit der 
Macht- und Leitungsorgane al­
ler Stufen stehen. Auch unsere 
gesetzgebende Tätigkeit muß na­
türlich ebenfalls zur Lösung die­
ser Landesaufgaben beitragen. 
Bekanntlich kam es früher im 
Zentrum sowie In den örtlichen 
Organen zur Unterschätzung der 
herangereiften Probleme der 
materiellen Basis des Sozial- und 
Kulturbereichs. Diese Sachlage 
Ist durch die Partei entschieden 
verurteilt worden.

Was die zentralen Ministerien 
und andere Staatsorgane anbe­
langt, von denen die praktische 
Lösung der sozialen Fragen In 
größerem Maße abhängt, so ha- 

en viele von ihnen, so erklärte 
der Redner, keine gehörigen 
Konsequenzen aus den Zielset­
zungen des Parteitages gezogen. 
Doch Ministerien hin, Ministerien 
her, aber an die örtlichen Macht­
organe muß man besondere An­
sprüche stellen. Ist es etwa nicht 
bekannt, daß sich die Menschen 
mit der Wohnungsfrage, wegen 
einem Platz In der Kinderkrippe 
oder mit Klagen über die Quali­
tät der Dienstleistungen vor 
allem an den örtlichen Sowjet 
wenden? Und das Ist richtig. 
Doch es gibt nicht wenige örtliche 
Sowjets, die die Menschen wie­
der verlassen müssen, ohne we­
nigstens eine plausible Antwort 
oder Erklärung bekommen zu 
haben. Und sie beginnen Mos­
kau, bildhaft gesagt, mit Brie­
fen zu bombardieren. Solche Brie­
fe und Appellationen liegen in 
großen Mengen vor.

Der Berichterstatter betonte, 
daß die Umgestaltung für die So­
wjets eine praktische Verbesse­
rung der Arbeit von Einrichtun­
gen des Gesundheitsschutzes, der 
Sozialführsorge, der Volksbil­
dung und Kultur bedeutet. Doch 
an erster Stelle steht natürlich 
der Wohnungsbau. Er bleibt nach 
wie vor ein akutes Problem.

Deshalb erfordert der Auftrag 
des XXVII. Parteitages der 
KPdSU, bis zum Jahre 2000 Jede 
Familie mit einer eigenen Woh­
nung oder einem Eigenheim zu 
versorgen, große Anstrengungen 
aller Sowjetorgane, der Leiter 
von Betrieben und Organisationen 
sowie der Arbeltskollektive. Er 
muß aber auf Jeden Fall erfüllt 
werden.

Vom Wohnungsbau und Bau­
wesen, von der Produktion von 
Massenbedarfsartikeln und der 
Entwicklung der Dienstleistungs­
sphäre sprechend, rücken die 
Menschen ganz mit Recht die 
Qualltätsfrage In den Vorder­
grund. Man muß mit allen Mit­
teln, darunter auch mit recht­
lichen, die Verantwortung der Be­
triebsleiter und Jedes Arbeiters für 
die Produktion hochwertiger, für 
die Bevölkerung nötiger Erzeug­
nisse heben. Auch die Sowjets 
müssen zu dieser Sache eine prin­
zipielle Haltung einnehmen.

Unsere Gesetze müssen zur Be­
stätigung einer gesunden Lebens­
weise beitragen. Das setzt die 
Fortsetzung eines kompromlßlos- 
sen Kampfes gegen solche schwe­
ren Laster wie Trunksucht und 
Alkohollsmus voraus. Im großen 
und ganzen sind Im Lande die 
Produktion und der Verkauf von 
Spirituosen bekanntlich rapide 
zurückgegangen; auch die Ar­
beitsdisziplin Ist erstarkt.

Zugleich wird der Kampf ge­
gen Alkohollsmus in einigen 
Rayons nur ungenügend geführt. 
Dabei werden an der Basis häu­
fig mißratene Beschlüsse entge­
gen des geltenden Gesetzes ge­
faßt. Manche Leiter greifen nach 
wie vor zu ,,Feuerwehrmetho­
den“, erstatten formelle Rechen­
schaftsberichte über gefaßte Maß­
nahmen. Nach solcherart Rechen­
schaftslegung sind sie dann be­
ruhigt, obwohl keine Gründe da­
zu vorliegen. Im vorigen Jahr 
Ist die Produktion von Spirituo­
sen mancherorts sogar angewach­
sen. Die Zahl der entdeckten 
Fälle von Selbstbrennerei hat sich 
vergrößert.

Jedoch wir können nicht vom 
Gesetz abweichen und werden es 
auch nicht tun. Das wird durch 
die höheren Interessen des Lan­
des und des Volkes diktiert.

Ernste Aufmerksamkeit erfor­
dern unter den Bedingungen der 
Umgestaltung die Fragen des 
Rechtsschutzes, der Festigung 
der Gesetzgebung, der Gewähr­
leistung der Rechte und Freihei­
ten der Bürger, des Niveaus der 
Disziplin und der Ordnung. Auch 
hier gibt es viele ungelöste Pro­
bleme — zu hoch Ist die Verbre­
chensquote, viele Rechtsverlet­
zungen lassen sich Jugendliche 
zuschulden kommen. All das Ist 
ein breiter und ein In höchstem 
Maße verantwortungsvoller Tä­
tigkeitsbereich der Sowjets. Ge­
rade der Sowjets, und nicht der 
Vollzugskomitees, die unter un­
mittelbarer Kontrolle der vom 
Volk gewählten Deputierten han­
deln müssen.

Hierbei sei betont: Die Fra­
gen, die einer Lösung bedürfen, 
werden nur selten auf Sitzungen 
erörtert, die Menschen wissen 
manchmal nicht, was die Sowjets 
erörtern und beschließen und be­
teiligen sich nicht als Folge nicht 
gebührend an den durchzuführen­
den Maßnahmen.

Das zur Erörterung stehende 
Gesetz erfordert es, der Bevöl­
kerung die Komplexpläne der 
ökonomischen und Sozialentwick­
lung. den Haushalt, die mit der 
Bedienung der Bevölkerung zu­
sammenhängenden Fragen der 
Arbeit von Betrieben, Einrich­
tungen und Organisationen zur 
Behandlung vorzuschlagen. Ihre 
Arbeit befriedigt zur Zelt die 
Sowjetmenschen in keiner Welse.

Es gibt auch viele andere wich­
tige Angelegenheiten, die man 
nicht lösen darf, ohne die Be­
völkerung zu Rate zu ziehen. 
Das sind Probleme, die mit dem 
Städtebau, der Unterbringung 
von Industriebetrieben, der 
Gründung neuer Häuser oder 
Wohnbezirke, dem Abbau alter 
Gebäude, dem Setzen von Denk­
mälern, der Benennung und Um­
benennung von Städten und 
Straßen verbunden sind. Man muß 
die Meinung der Bürger auch in 
solch einer Angelegenheit, wie 
die genossenschaftliche und indi­
viduelle Erwerbstätigkeit sowie 
die Errichtung von Jugendwohn­
komplexen berücksichtigen.

Heute sind vielerorts bereits 
Merkmale einer Wandlung zum 
Besseren zu sehen. Die Entwür­

fe der Beschlüsse der Sowjets 
werden in der Presse veröffent­
licht und vorher auf Versamm­
lungen der Arbeitskollektive, auf 
Vollversammlungen der Bürger, 
auf Zeitungsseiten, auf Konfe­
renzen und Beratungen bespro­
chen. Über die Entwürfe wird 
ein aktiver Meinungsaustausch . 
geführt. Und die Leute beginnen 
zu spüren, daß sie etwas zu sa­
gen haben, daß man Ihre Mei­
nung respektiert. Das zu disku­
tierende neue Gesetz eröffnet 
solch einer Praxis allerorts un­
begrenzten Spielraum. Damit sei­
ne Bestimmungen mit realem In­
halt gefüllt werden, damit die 
Bürger die wichtigsten Lebens­
fragen des Landes frei erörtern 
und eine klare Vorstellung von 
der Arbeit der staatlichen Orga­
ne, vor allem der Sowjets, na­
ben können, muß die Publizität 
allseitig erweitert werden. Es 
müssen Verhältnisse für lebhafte 
Diskussionen, selbständiges Han­
deln und schöpferisches Denken 
geschaffen werden. Die Publizi­
tät muß zu einem einwandfrei 
wirkenden System werden. Je­
der Bürger muß eine wahre und 
ausreichende Information über 
die Arbeit der staatlichen und 
gesellschaftlichen Organe sowie 
der Amtspersonen erhalten, frei 
seine Meinung über die Massen­
medien wie auch In schriftlicher 
oder mündlicher Form ausdrük- 
ken. Als Garantie für solch ein 
Recht dient die Offenheit der In­
formationsquellen, die Offenheit 
der Tätigkeit der Sowjets und Ih­
rer Vollzugskomitees auf allen 
Ebenen. Dort, wo Mängel, Miß­
stände, Gesetzesübertretun gen 
vorkommen, muß alles zur Sa­
che der Publizität — über Fern­
sehen, In der Presse, auf einer 
Versammlung oder Sitzung — 
getan werden. All diese Fragen 
harren auch von gesetzlicher Sei­
te Ihrer Lösung. Die Annahme 
von Rechtsakten, die die Erwei­
terung der Publizität sichern, 
wird auf dem Wege der Verwirk­
lichung der Richtlinien der Par­
tei zu einem wichtigen politischen 
Ereignis werden.

Das zu verabschiedende 
setz wird das erste In der Re * 
dieser Akten sein. Damit es aber 
wirkt, müssen der Sinn und die 
Bestimmung seiner Grundsätze 
vor den Menschen in Ihrer gan­
zen Fülle erschlossen sowie die 
konkreten Aufgaben der staat­
lichen und gesellschaftlichen Or­
gane für die Befolgung des Ge­
setzes bestimmt werden. Es Ist 
auch notwendig, die neuen Ge­
setzgebungsakten der Republi­
ken, die mit der Erörterung der 
wichtigen Fragen in den Republi- v 
ken und an der Basis verbun­
den sind, zu durchdenken und’1’ 
vorzubereiten.

Die sich im Lande abspielen­
den Prozesse, selbst die Umge­
staltung — die Seele dieser Pro­
zesse — erfolgen auf der Basis 
der Ideen der Oktoberrevolution, 
deren 70. Jahrestag einen mächti­
gen Impuls der Arbeit zu der 
Beschleunigung der sozialökono­
mischen Entwicklung verleih* 
sagte zum Schluß A. A. Gron J 
ko. Wir haben so manches, wor­
auf wir stolz sein können, Je­
doch wir haben auch noch so 
manches nachzuholen. Man muß 
so handeln, damit es ein jeder 
lernt, unter den Verhältnissen der 
sich vertiefenden sozialistischen 
Demokratie zu leben und zu ar­
beiten. Das Präsidium des Ober­
sten Sowjets der UdSSR unter­
breitet Ihnen den Entwurf des 
Gesetzes der UdSSR über die 
allgemeine Erörterung der wich­
tigen Fragen des staatlichen Le­
bens und ersucht Sie, ihn an­
zunehmen. (Anhaltender Beifall).

Zum Entwurf des Gesetzes der UdSSR über gerichtliche Beschwerdeführung gegen Übergriffe von Funktionären
Referat des Sekretärs des ZK der KPdSU und Vorsitzenden der Kommission für Gesetzgebungsvorschläge des Unionssowjets G. P. RASUMOWSKI
Die auf der jetzigen Tagung 

zur Erörterung stehenden Fra­
gen, sagte er, zeugen beredt von 
der Lebensfähigkeit des vom Ap­
rilplenum des ZK der KPdSU 
von 1985 und vom XXVII. Par­
teitag der KPdSU erarbeiteten 
Kurses auf Beschleunigung der 
sozialökonomischen Entwicklung 
des Landes, auf Umgestaltung 
und möglichst bessere Realisie­
rung der demokratischen Prinzi­
pien und Potenzen, die der Na­
tur des Sozialismus wesenseigen 
sind.

Zur Zeit Ist eine entschiedene 
Hinwendung zur Überwindung 
der Mängel bei der Nutzung des 
Potentials der sozialistischen De­
mokratie und der radikalen Er­
neuerung ihrer Institute, des In­
halts, der Formen und Metho­
den Ihrer Arbeit Im Gange. Zum 
Merkmal unserer Zelt wird die 
ständig anwachsende Teilnahme 
der Werktätigen am staatlichen 
und gesellschaftlichen Leben, die 
konsequente Purchsetzung der 
Leninschen Ideen der Demokrati­
sierung der Gesellschaft, die Er­
weiterung der Publizität sowie 
die Entwicklung von Kritik und 
Selbstkritik.

Die Schlüsselaufgabe der Um­
gestaltung und Ihr wichtigstes 
Element, so hieß es auf dem die­
ser Tage abgehaltenen Plenum 
des ZK der KPdSU, bilden die 
radikale Reform der Wirtschafts­
leitung. Der Sinn und die allge­
meine Ausrichtung dieser Reform 
wie auch der ganzen Umgestal­
tung wird durch die kurze For­
mel — mehr Sozialismus und 
mehr Demokratie — zum Aus­
druck gebracht.

Die Realisierung des Pro­
grammkurses der Partei auf eine

' Kurzfassung 

weitestgehende Demokratisierung 
der Sowjetgesellschaft und auf 
die Vertiefung der sozialistischen 
Selbstverwaltung ist untrennbar 
verbunden mit der Gewährlei­
stung eines sicheren Schutzes der 
Verfassungsrechte und -freiheiten 
der Sowjetmenschen und mit dem 
achtungsvollen Verhalten zur 
Würde der Bürger. Der allseitige 
Schutz der Menschenrechte ist 
ein wichtiges Element unter den 
wahren Gütern der sozialistischen 
Gesellschaftsordnung, eines der 
wichtigsten politischen, morali­
schen und rechtlichen Forderun­
gen unserer Gesellschaft.

Der Redner unterstrich, daß 
gegenwärtig gemäß den Beschlüs­
sen der Partei effektive Maßnah­
men zur Festigung der Rechts­
grundlage des staatlichen und ge­
sellschaftlichen Lebens sowie zur 
Verstärkung des Kampfes gegen 
Rechtsverletzungen, bürokrati­
sche Verzerrungen und andere 
negative Erscheinungen eingelei­
tet werden. Es wurde eine Reihe 
konkreter Schritte zur Vervoll­
kommnung der Gesetzgebung so­
wie dazu unternommen, sie mit 
den objektiven Bedürfnissen der 
Entwicklung des Landes in der 
gegenwärtigen Etappe In Ein­
klang zu bringen. Diese Maßnah­
men tragen zur Gesundung der 
moralischen Atmosphäre in der 
Gesellschaft bei, und sie erfuh­
ren die einmütige Unterstüt­
zung des Volkes.

Die reale Verwirklichung sämt­
lichen Komplexes von Rechten 
sowie die Erziehung Jedes Bür­
gers Im Sinne der Einheit seiner 
Rechte und seiner Pflichten hängt 
vielfach von der pünktlichen Er­
füllung der sowjetischen Gesetze 
durch alle Funktionäre ab. G. P. 
Rasumowskl stellte fest, daß bis 
Jetzt In der Praxis ernsthafte Ab­

weichungen von den Rechtsnor­
men vorkommen, darunter bei der 
Lösung von Fragen, die die In­
teressen der Menschen berühren. 
Noch nicht ausgemerzt sind Bü­
rokratismus und Amtsschimmel, 
herzloses und formales Verhal­
ten zu den Menschen und zur 
Befriedigung Ihrer legitimer For­
derungen.

W. I. Lenin hob wiederholt die 
Notwendigkeit einer exakten Ar­
beit aller Elemente des Staatsap­
parats hervor. In seinem Brief an 
die Leiter der zentralen Sowjet- 
Institutionen schrieb er, die Ma­
schine der sowjetischen Admini­
stration müsse akkurat, exakt 
und schnell funktionieren. Unter 
ihrer Schlamperei leiden nicht 
nur die Interessen von Privatper­
sonen, auch sämtliche Leitung 
bekomme einen trügerischen und 
Imaginären Charakter.

Diese Bestimmungen sind ak­
tuell auch heute, wo das Land in 
die Zelt der Umgestaltung, der 
Erneuerung aller Selten des 
staatlichen und gesellschaftlichen 
Lebens bzw. der Überwindung 
von Stagnation geschritten Ist, 
wo sich der Kampf gegen Ver­
antwortungslosigkeit und bürokra­
tisch gleichgültiges Verhalten zu 
den Menschen entfaltet hat. Die­
se Leninschen Forderungen ha­
ben ihren Niederschlag In der 
heute gültigen Verfassung der 
UdSSR und In der laufenden Ge 
setzgebung über die Beschwerde­
führung gefunden.

Zugleich war die Bestimmung 
des Artikels 58 der Verfassung 
über die gerichtliche Beschwer­
deführung gegen unter Gesetz­
verletzung und Amtsmißbrauch 
begangene Übergriffe von Funk­
tionären, die die Rechte der 
Bürger verletzen, bis jetzt noch 
nicht realisiert. Die Notwendig­

keit einer rascheren Ausarbeitung 
eines solchen Gesetzes wurde auf 
dem XXVII. Parteitag akzen­
tuiert.

Der Referent charakterisierte 
kurz die Hauptrichtungen des 
Entwurfs des neuen der Tagung 
zur Erörterung unterbreiteten Ge­
setzgebungsaktes. Bel der Fest­
legung der Ordnung der gericht­
lichen Beschwerdeführung gegen 
Übergriffe von Funktionären auf 
Rechte der Bürger, sagte er, heißt 
es im Gesetz, daß gegen die von 
Funktionären In deren Namen wie 
auch im Namen der sie vertreten­
den Organe begangenen Über­
griffe Berufungen eingelegt 
werden können. Somit können 
sich die Bürger an das Gericht 
bezüglich eines ziemlich breiten 
Fragenkreises wenden.

Zugleich wird festgelegt, daß 
der gerichtlichen Schlichtung 
einer Beschwerde unbedingt de­
ren Untersuchung durch höher­
stehende Fuktionäre oder das 
höherstehende Organ vorausge­
hen muß. Diese Ordnung wird 
eingeführt, um über die Möglich­
keit zu verfügen, die begangenen 
Fehler operativ zu beheben, ohne 
die Sache ans Gericht zu brln- 
§en, und die Verantwortung für 

le zu fassenden Beschlüsse nicht 
nur unmittelbar der Funktionäre 
sondern auch Jener Organe und 
Leiter zu erhöhen, denen sie un­
terstellt sind. Angesichts dessen 
stehen Jetzt besonders akut die 
Fragen der Umgestaltung der 
Tätigkeit des Staatsapparats im 
Sinne der strikten Befolgung der 
Forderungen der Gesetze sowie 
des Vermögens Jedes Funktio­
närs, die zu seinem Kompetenz­
bereich gehörenden Fragen 
sachkundig und verantwortungs­
voll, In der Atmosphäre der Of­
fenkundigkeit zu lösen.

In voller Übereinstimmung nut 
dem Teil II des Artikels 58 der 
Verfassung der UdSSR sieht der 
Gesetzentwurf die gerichtliche 
Beschwerdeführung nur gegen 
Übergriffe einzeln handelnder 
Funktionäre vor. Was die Be­
schlüsse betrifft, die von Kolle­
gialorganen zum Beispiel von 
den Vollzugskomitees der ört­
lichen Sowjets der Volksdeputler- 
ten. den Kommissionen für Ren- 
tenlelstung, den Kommissionen 
für Verhandlung von Arbeitsstrei­
tigkeiten angenommen werden, 
so kann gegen sie gemäß der 
gültigen Gesetzgebung Berufung 
eingelegt werden.

Das vorliegende Gesetz be­
rührt außerdem nicht die gültige 
gerichtliche Führung einiger Ar­
ten von Beschwerden, zum Bei­
spiel die Verhängung von Ver­
waltungsstrafen, die ungesetzliche 
Entlassung usw.

Dabei wird vorgeschlagen, In 
das Gesetz einige zusätzliche 
Garantien der Bürgerrechte auf­
zunehmen. Unter anderem wird 
vorgesehen, daß sich auf Bitte 
der Bürger Vertreter von Mas­
senorganisationen und Arbeits­
kollektiven mit Beschwerden zum 
Schutz ihrer Interessen ans Ge­
richt wenden können. Es Ist eine 
ziemlich kurze Frist, festgesetzt 
In der das Gericht die Beschwer 
de zu untersuchen hat, — zehn 
Tage. Dabei wird das Prinzip 
der Öffentlichkeit des Gerichts­
verfahrens gesichert. Die Be­
schwerde wird unter Teilnahme 
des Bürgers, der sie erhoben hat, 
sowie des Funktionärs, gegen 
dessen Übergriffe Berufung ein­
gelegt wird, untersucht. An der 
Gerichtsverhandlung können Ver­
treter von Massenorganisationen 
und Arbeitskollektiven, Funktio­

näre übergeordneter Organe oder 
Ihre Vertreter teilnehmen.

Der Gesetzentwurf erweitert 
die Rechtsbasis zur weiteren 
Festigung der Gesetzlichkeit und 
Rechtsordnung, zur Verstärkung 
der Rechtsgarantien der Bürger 
und gewährleistet neue Anreize 
zur Verwirklichung der Anfor­
derungen der Partei: die Hebung 
der Aktivität der Werktätigen, 
aller und eines Jeden In der 
schöpferischen Arbeit, die Über­
windung von Mängeln, Miß­
bräuchen und Verletzungen der 
Rechts- und Moralnormen. Er 
wird helfen, das Prinzip der so­
zialen Gerechtigkeit aktiver 
durchzusetzen und die reale Teil­
nahme der Bürger an der Lei­
tung der Staatsangelegenheiten 
sowie die Festigung der staat­
lichen Disziplin zu fördern.

Es Ist eine wichtige Aufgabe, 
zu gewährleisten, daß das Gesetz 
nach seinem Inkrafttreten aktiv 
die Interessen der Gesellschaft 
und der Bürger verwirklichen 
hilft. Das wird nicht automatisch 
erfolgen, dies wird eine entspre­
chende Vorbereitung für seine 
Anwendung erfordern. Das be­
zieht sich In erster Linie auf die 
Tätigkeit der Berichte, der Rechts­
organe und der Staatsanwalt­
schaft. Gerade zwecks solcher 
Vorbereitung wird vorgeschla­
gen. das Gesetz ab 1. Januar 
1988 In Kraft zu setzen.

Die Gerichte sind berufen, In 
Jedem konkreten Fall nicht nur 
die Wahrheit zu erlangen und die 
Rechtsmäßigkeit der Forderungen 
der Bürger zu bestimmen, nicht 
nur das rechtswidrige Vorgehen 
von Amtspersonen nach Recht 
und Billigkeit einzuschätzen, 
sondern auch die Ursachen der 
Rechtsverletzungen aufzudecken 
und letzten Endes die Verbesse­

rung sämtlicher Arbeit mit den 
Klagen und Eingaben der Werk­
tätigen zu fördern. Eine große 
Verantwortung für die strikte 
Erfüllung der Anforderungen des 
vorliegenden Gesetzes wird den 
Organen der Staatsanwaltschaft, 
den Sowjets der Volksdeputlerten 
und den Organen auferlegt, die 
die Leitung der Gerichte ausüben.

Die Willkür der Amtspersonen 
unterbindend, muß man es zu­
gleich verstehen. Ränkeschmiede 
sowie den pfllchtvorgesessene 
Menschen In Ihre Schranken zu 
weisen, die verschiedene Metho­
den, darunter auch das Im Gesetz 
verankerte Recht auf Klagen an­
zuwenden suchen, um ehrliche 
Werktätige zu verleumden und 
eine Atmosphäre von Nervosität 
und Mißtrauen Im Arbeitskollek­
tiv zu schaffen. Die Handlungs­
weise solcher Personen muß eine 
prinzipielle Einschätzung sowohl 
seitens der Öffentlichkeit als 
auch des Gerichts erfahren.

Der neue Gesetzgebungsakt, 
sagte der Redner, hat eine, wlch-b 
tlge Rolle zu spielen bei’ der” 
Inanspruchnahme aller Reserven 
zur Festigung der Gesetzlichkeit 
sowie bei der Erweiterung der 
Publizität und des Demokratis­
mus, bei der Lösung komplizier­
ter, mannigfaltiger Aufgaben, 
vor denen unser Land unter den 
Bedingugen der Umgestaltung 
steht. Im Namen der Kommissio­
nen für Gesetzgebungsvorschläge 
der Kammern des Obersten So­
wjets der UdSSR unterbreite ich 
den Vorschlag, das Gesetz der 
UdSSR über die Ordnung gericht­
licher Beschwerdeführung gegen 
Übergriffe von Funktionären auf 
Rechte der Bürger anzunehmen. 
(Anhaltender Beifall).

(TASS)
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Gesetz der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken
Ober die landesweite Diskussion wichtiger Fragen des staatlichen Lebens

Die weitere Vertiefung der 
sozialistischen Demokratie und 
die. Entwicklung der Selbstver 
waltung des Volkes setzen für 
Jeden Bürger der UdSSR eine 
Erweiterung der realen Möglich­
keiten voraus, sein Verfassungs 
recht auf die Teilnahme an der 
Leitung staatlicher und gesell­
schaftlicher Angelegenheiten, an 
der Erörterung der Entwürfe von 
Gesetzen und Beschlüssen von 
gesamtstaatlicher bzw lokaler 
Bedeutung auszuüben, die von 
den Massenorganisationen laut

I. Allgemeine
.Artikel 1. Landesweite Diskus­

sion wichtigster Fragen des staat­
lichen Lebens

In Übereinstimmung mit der 
Verfassung der UdSSR werden 
die wichtigsten Fragen des staat­
lichen Lebens landesweit disku­
tiert.

Gesetzentwürfe und andere 
wichtigste Fragen des staatlichen 
Lebens werden vom Obersten 
Sowjet der UdSSR oder vom 
Präsidium des Obersten Sowjet 
der UdSSR zur landesweiten 
Erörterung unterbreitet.

Artikel 2. Diskussion wichtiger 
Fragen des staatlichen Lebens 
der Unionsrepublik

In der Unionsrepublik können 
Gesetzentwürfe und andere wich­
tige Fragen des staatlichen Le­
bens der Unionsrepublik dem 
ganzen Volk zur Diskussion un­
terbreitet werden.

Die Gesetzentwürfe und ande­
re wichtige Fragen werden zur 
allgemeinen Diskussion vom 
Obersten Sowjet oder vom Prä­
sidium des Obersten Sowjet der 
Unionsrepublik unterbreitet.

Artikel 3. Diskussion wichti­
ger Fragen des staatlichen Le­
bens der autonomen Republik

In der autonomen Republik 
können Gesetzentwürfe und an­
dere wichtige Fragen des staat­
lichen Lebens der autonomen Re­
publik dem ganzen Volk zur 
Diskussion unterbreitet werden.

Die Gesetzentwürfe und ande­
re wichtige Fragen werden zur 
allgemeinen Diskussion vom Ober­
sten Sowjet oder vom Präsidium 
des Obersten Sowjet der autono­
men Republik unterbreitet.

Artikel 4. Diskussion wichtiger 
lokaler Fragen durch die Bevöl­
kerung

Entscheidungen über wichtige 
Fragen von lokaler Bedeutung, 
die die Interessen der auf dem 
entsprechenden Territorium le­
benden Bevölkerung berühren, 
werden von den Sowjets der 
Volksdeputierten und ihren Voll­
zugskomitees nach einer vorheri­
gen Diskussion dieser Fragen 
durch die Bevölkerung getroffen. 

ihren statutenmäßigen Aufgaben 
zur Diskussion unterbreitet wer­
den.

Das vorliegende Gesetz hat die 
Beteiligung der Bürger an der 
Erarbeitung von Entscheidungen 
über wichtige Fragen des staat­
lichen und gesellschaftlichen Le­
bens auf der Grundlage weitge­
hender Publizität sowie der Ge­
genüberstellung und Berücksich­
tigung der unterschiedlichen 
Meinungen und Vorschläge von 
Werktätigen zu fördern.

Bestimmungen
Fragen von lokaler Bedeutung 

werden der Bevölkerung von den 
Sowjets der Volksdeputierten 
oder von ihren Vollzugskomitees 
zur Diskussion unterbreitet.

Artikel 5. Gesetzgebung der 
UdSSR, der Unions- und autono­
men Republiken über die Diskus­
sion wichtiger Fragen des staat­
lichen Lebens

Die Ordnung der allgemeinen 
Diskussion besonders wichtiger 
Fragen des staatlichen Lebens 
wird durch das vorliegende Ge­
setz bestimmt.

Die Ordnung der allgemeinen 
Diskussion wichtiger Fragen des 
staatlichen Lebens der Unions­
und autonomen Republiken sowie 
der Erörterung wichtiger loka­
ler Fragen durch die Bevölkerung 
wird durch die Gesetze der 
Unions- und der autonomen Re­
publiken auf Grund des vorlie­
genden Gesetzes bestimmt.

Artikel 6. Teilnahme der Bür­
ger an Diskussionen

Den Bürgern der UdSSR wird 
freie Betellung an der Diskussion 
wichtiger Fragen des staatlichen 
und gesellschaftlichen Lebens ge­
währleistet.

An der Erörterung der Fragen 
von Unions-, Republik- und loka­
ler Bedeutung dürfen die Bürger 
der UdSSR unmittelbar, aber 
auch über gesellschaftliche Or­
ganisationen, Arbeitskollektive 
über Versammlungen an Wohnor­
ten, über aus eigener Initiative 
tätige Massenorganisationen, Ver­
sammlungen von Armeeangehöri­
gen in ihren Truppenteilen sowie 
über Massenmedien teilnehmen.

Jegliche direkte oder indirek­
te Einschränkungen der Rechte 
der Bürger der UdSSR auf die 
Teilnahme an den Diskussionen 
verbunden mit Herkunft, sozialer 
Stellung oder Vermögenslage, 
Rassen- und nationaler Zugehö­
rigkeit, Geschlecht, Bildung, 
Sprache, Einstellung zur Reli­
gion, Wohndauef in der. gegebe­
nen Gegend, Art und Charakter 
der Betätigung, sind verboten.

Artikel 7. Teilnahme der Mas­
senorganisationen und Arbeits­
kollektive an der Vorbereitung 

und Durchführung der Diskussio­
nen

An der Vorbereitung und 
Durchführung der Diskussion 
wichtiger Fragen des staatlichen 
und gesellschaftlichen Lebens 
beteiligen sich die Organisatio­
nen der Kommunistischen Partei 
der Sowjetunion, der Gewerk­
schaften. des Leninschen Kom­
munistischen Jugendverbandes, 
genossenschaftliche Organisatio­
nen, Organisationen von Frauen, 
von Kriegs- und Arbeitsveteranen, 
andere gesellschaftliche Organi­
sationen und Arbeitskollektive.

Artikel 8. Gewährleistung der 
Durchführung von Diskussionen

Die Durchführung der Diskus­
sion wichtiger Fragen von Uni­
ons-. Republik-und lokaler Be­
deutung wird von den Sowjets 
der Volksdeputierten gewährlei­
stet.

Artikel 9. Publizität bei der 
Durchführung von Diskussionen

Die Diskussion erfolgt auf 
der Grundlage weitgehender 
Publizität. Die zur Erörterung 
vorgelegten Gesetzentwürfe und 
andere wichtige Fragen des 
staatlichen Lebens werden In der 
Presse veröffentlicht, im Fernse­
hen und Rundfunk verlautbart 
sowie auf andere Welse der Be­
völkerung zur Kenntnis gebracht

II. Ordnung der landesweiten 
Diskussion

Artikel 12. Unterbreitung von 
Fragen zur landesweiten Diskus­
sion

Zur landesweiten Diskussion 
werden Entwürfe von Gesetzen 
und Beschlüssen unterbreitet, die 
die Hauptrichtungen der politi­
schen, wirtschaftlichen und sozia­
len Entwicklung des Landes, die 
Ausübung der verfassungsmäßi­
gen Rechte, Freiheiten und Pflich­
ten der Sowjetbürger sowie an­
dere besonders wichtige Fragen 
des staatlichen Lebens betreffen, 
die zur Kompetenz der UdSSR 
gehören.

Die Unterbreitung von Gesetz­
entwürfen und anderen Fragen 
zur landesweiten Diskussion er­
folgt auf Beschluß des Obersten 
Sowjets der UdSSR oder des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR, der auf ihre Initiati­
ve oder auf Vorschlag einer 
Unionsrepublik gefaßt wird. Em­
pfehlungen über die Zweckmä­
ßigkeit der Unterbreitung eines 
Gesetzentwurfs oder einer ande­
ren Frage zur landesweiten Di­
skussion können von ständigen 
Kommissionen des Unionssowjets 
und des Nationalitätensowjets, 
vom Ministerrat der UdSSR, von 
gesamtstaatlichen Massenorgani­
sationen sowie von anderen Or­
ganen und Personen geäußert wer­

Die Massenmedien beleuchten 
allseitig den Verlauf der Erläute­
rung, publizieren Vorschläge und 
Bemerkungen der Bürger, der 
staatlichen Organe, Massenorga­
nisationen und Arbeitskollektive 
sowie Übersichten der elngelau- 
fenen Vorschläge und Bemerkun­
gen, Informieren über die Ergeb­
nisse der Diskussion.

Artikel 10. Mit der Diskussion 
verbundene Ausgaben

Die Ausgaben, die mit der Di­
skussion von Gesetzentwürfen 
und anderen wichtigen Fragen 
des staatlichen Lebens sowie mit 
der Erörterung der Entwürfe von 
Beschlüsen der örtlichen Sowjets 
der Volksdeputierten und ihrer 
Vollzugskomitees Zusammenhän­
gen, werden vom Staat bestritten.

Artikel 11. Verantwortlichkeit 
für Verletzung der Diskussions- 
Gesetzgebung

Amtspersonen der staatlichen 
und gesellschaftlichen Organe, 
die sich Verletzungen des vorlie­
genden Gesetzes zuschulden kom­
men ließen, sowie Personen, die 
einen Bürger der UdSSR an der 
freien Ausübung seines Rechts, 
an der Diskussion teilzunehmen, 
behindern, tragen dafür die vom 
Gesetzt festgelegte Verantwor­
tung.

den. die dem Obersten Sowjet 
der UdSSR oder seinem Präsi­
dium einen Gesetzentwurf oder 
eine andere Frage in Übereinstim­
mung mit dem Gesetz unterbrei­
ten.

Die Entwürfe von Gesetzen 
und die Materialien zu anderen 
Fragen werden in der Zeitung 
..Iswestlja Sowetow narodnych 
Deputatow SSSR" und in ande­
ren zentralen Zeitungen sowie in 
der Republik- und, wenn nötig, 
auch in der örtlichen Presse nicht 
später als 10 Tage nach der Ver 
abschledung des Beschlusses 
über ihre Unterbreitung zur 
landesweiten Diskussion veröf­
fentlicht. Sie können auch in spe­
zialisierten Zeitschriften publi­
ziert werden.

Gleichzeitig mit der Unterbrei­
tung der Frage zur landesweiten 
Diskussion setzen der Oberste 
Sowjet der UdSSR oder sein 
Präsidium die Termine und die 
Ordnung der Arbeitsorganisation 
für die Prüfung der Vorschläge 
und der Bemerkungen fest, die 
im Laufe der landesweiten Di­
skussion eintreffen, und übertra­
gen die Durchführung dieser Ar­
beit den entsprechenden ständi­
gen Kommissionen des Unions­
sowjets und des Nationalitäten­
sowjets des Obersten Sowjets der

UdSSR oder bilden zu diesem 
Zweck eine Sonderkommission.

Artikel 13. Organisation der 
Diskussion von Gesetzentwürfen 
und anderen Fragen. Verallgemei­
nerung der Vorschläge und Be­
merkungen

Die Unions-, Republik- und 
örtlichen Sowjets sowie andere 
Staatsorgane, die Leiter der Be­
triebe, Anstalten und Organisa­
tionen gewährleisten gemeinsam 
mit den Massenorganisationen ei­
ne breite Erörterung der Gesetz­
entwürfe und anderer Fragen 
und schaffen die dazu notwendi­
gen Bedingungen.

Die Bürger können ihre Vor­
schläge und Bemerkungen zu 
den Gesetzentwürfen und anderen 
Fragen, die zur landesweiten Di­
skussion unterbreitet wurden, un­
mittelbar ans Präsidium des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
oder ans Präsidium des Obersten 
Sowjets der Unions- bzw. autnnn 
men Republik sowie an das Voll­
zugskomitee des örtlichen Sowjets 
der Volksdeputierten und an an­
dere Staats- und gesellschaftliche 
Organe richten.

Die zur landesweiten Diskus­
sion unterbreiteten Gesetzent­
würfe und andere Fragen können 
auf Tagungen der Sowjets der 
Volksdeputierten, auf Sitzungen 
ihrer Organe und der Deputier­
tengruppen sowie auf Versamm­
lungen der Massenorganisationen, 
der Arbeitskollektive, der Bürger 
an Ihren Wohnorten, von aus 
eigener Initiative-tätigen Massen­
organisationen, auf Versammlun­
gen der Armeeangehörigen in 
Truppenteilen. In der Presse. Im 
Fernsehen und im Rundfunk 
erörtert werden.

Die Vorschläge und Bemerkun­
gen, die im Laufe der landeswei­
ten Diskussion eingetroffen sind, 
werden von den Präsidien der 
Obersten Sowjets der Unions- 
bzw. autonomen Republiken, 
Vollzugskomitees der örtlichen 
Sowjets der Volksdeputierten und 
anderen staatlichen und gesell­
schaftlichen Organen sowie von 
den Massenmedien verallgemei­
nert. Für die Zusammenfassung 
der eintreffenden Vorschläge und 
Bemerkungen können die besag­
ten Organe Kommissionen und 
Arbeitsgruppen bilden. Die zu­
samengefaßten Vorschläge und 
Bemerkungen werden an das 
Präsidium des Obersten Sowjets 
der UdSSR weitergeleltet.

Artikel 14. Auswertung der 
Diskussion

Die im Präsidium des Obersten 
Sowjets der UdSSR zum Gesetz­
entwurf oder, eüier anderen Fra­
ge eingetroffenen Vorschläge 
und Bemerkungen der Bürger, 
der Arbeitskollektive, der staat­
lichen und gesellschaftlichen 
Organe werden erörtert und bei 

der Endbearbeitung des Entwurfs 
durch die entsprechenden ständi­
gen Kommissionen der Kammern 
des Obersten Sowjets der UdSSR, 
durch eine Sonderkommission 
oder ein Organ berücksichtigt, 
das die Frage dem Obersten So­
wjet der UdSSR oder seinem 
Präsidium unterbreitet hat. Zu 
deren Vorerörterung können sie 
Vorbereitungskommissionen und 
Arbeitsgruppen bilden, denen 
Volksdeputierte. entsprechende 
Spezialisten, Wissenschaftler und 
Kulturschaffende, Vertreter der 
staatlichen und gesellschaftlichen 
Organe sowie wissenschaftlicher 
Institutionen angehören.

Die Massenmedien Informieren 
die Bevölkerung regelmäßig über 
die eintreffenden Vorschläge und 
Bemerkungen sowie über den

III. Diskussion wichtiger lokaler ; 
Fragen durch die Bevölkerung
Artikel 15. Unterbreitung der 

Beschlußentwürfe und anderer 
Fragen der Bevölkerung zur Er­
örterung.

Der Bevölkerung werden zur 
Erörterung die Entwürfe von Be­
schlüssen der örtlichen Sowjets 
der Volksdeputierten und Ihrer 
Vollzugskomitees über die Pläne 
der komplexen wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung bzw. 
über den Haushalt, über die Ge­
währleistung der sozialistischen 
Gesetzlichkeit, über den Schutz 
der Rechtsordnung und der Bür­
gerrechte, über die Arbeit der 
Betriebe, Einrichtungen und Or­
ganisationen, die mit der Betreu­
ung der Bevölkerung verbunden 
sind, sowie andere wichtige Fra­
gen des staatlichen wirtschaft­
lichen, kulturellen und sozialen 
Aufbaus an der Basis unterbrei­
tet.

Die Unterbreitung der Entwür­
fe von Beschlüssen der örtlichen 
Sowjets und ihrer Vollzugsko­
mitees sowie anderer wichtiger 
Fragen der Bevölkerung zur Er­
örterung erfolgt durch den ört­
lichen Sowjet oder sein Vollzugs­
komitee auf Ihre eigene Initia­
tive sowie auf Vorschlag der 
ständigen Kommissionen des So­
wjets, der Deputiertengruppen, 
der Deputierten, der Organe der 
Massenorganisationen, der Ar- 
beltskollektive, der Versammlun­
gen von Bürgern an ihrem 
Wohnort sowie anderer In der Ge­
setzgebung der Unions- und auto­
nomen Republiken vorgesehenen 
Organe und Organisationen.

Die Entwürfe der Beschlüsse 

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR 
Â. GROMYKO

Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR
T. MENTESCHASCHWILI

Moskau, Kreml. 30. Juni 1987

Verlauf ihrer Erörterung und or­
ganisieren Erläuterungen der Be­
stimmungen des Gesetzentwurfs 
oder einer anderen Frage.

Die Ergebnisse der landeswei­
ten Diskussion eines Gesetzes 
oder einer anderen Frage werden 
vom Obersten Sowjet der UdSSR 
bzw. vom Präsidium des Ober­
sten Sowjets der UdSSR erörtert: 
die Bevölkerung wird darüber 
informiert.

Die Vorschläge und Bemer­
kungen, die keinen Bezug auf 
den zur Erörterung stehenden Ge­
setzentwurf oder eine andere 
Frage haben, werden gemäß Ih­
rem Charakter an die entspre­
chenden staatlichen und gesell­
schaftlichen Organe weitergelel­
tet, die sie In festgelegter Ord­
nung behandeln 

der örtlichen Sowjets und ihrer 
Vollzugskomitees werden in der 
Lokalpresse veröffentlicht oder 
auf andere Welse der Bevölke­
rung zur Kenntnis gebracht.

Artikel 16. Behandlung von 
Fragen, die der Bevölkerung zur 
Diskussion unterbreitet werden

Die Fragen, die der Bevölke­
rung zur Diskussion vorgelegt 
werden, können auf Tagungen 
nachgeordneter Sowjets der 
Volksdeputierten, auf Sitzungen 
Ihrer Vollzugs- und Verfügungs­
organe, Ihrer ständigen Kommis­
sionen, der Deputiertengruppen 
sowie auf Versammlun- 
gen der Massenorganisationen, 
der Arbeitskollektive, der Bür­
ger an ihrem Wohnort und auf 
Sitzungen der aus eigener Initia­
tive tätigen Massenorganisationen 
vorbehandelt, aber auch In der 
Lokalpresse, im Fernsehen und 
Rundfunk erörtert werden.

Die Vorschläge und Bemer­
kungen der Organe, Organisatio­
nen und Bürger werden an das 
Vollzugskomitee des entsprechen­
den Sowjets weitergeleltet und 
bei ihrer endgültigen Fertigstel­
lung sowie in der praktischen 
Tätigkeit berücksichtigt. Die Vor­
schläge und Bemerkungen, die 
ihrem Inhalt nach in den Kom­
petenzbereich höherstehender Or­
gane gehören, werden an diese 
zur Erörterung weitergeleitet.

Über die Ergebnisse der Er­
örterung informiert das Vollzugs­
komitee die Tagung des Sowjets 
der Volksdeputierten und setzt 
die Bevölkerung darüber in 
Kenntnis.

Panorama
In den Bruderländern Ausweisung 

gefordert
Der „Acht-Tonnen-Klub“

BUDAPEST. Einen stabilen 
Hektarertrag von 80 Dezitonnen 
Mais erzielen — diese Bedingung 
wird den Agrarbetriebén gestellt, 
die dem „Acht-Tonnen-Klub" in 
Ungarn beitreten wollen. Heute 
gehören ihm über 100 führende 
Landwirtschaftsbetriebe an. die die 
Rekordernten zu ihrer Alltagsnorm 
gemacht haben.

Der „Acht-Tonnen-Klub“ entstand 
1981 auf Initiative der Mitgliedsbe­
triebe des Produktionssystems für 
den Maisanbau nach dem Intensiv- 
verfahren. genannt „IKR“. Dank 
der Vereinigung von Bemühungen 
bei der Einführung der fortschritt-

Direktkontakte ausschlaggebend
WARSCHAU Die Entwicklung 

und Vertiefung von Dircklkontak- 
ten zwischen den sowjetischen und 
polnischen Betrieben ist das wich­
tigste Mittel zur Herstellung einer 
stabilen und effektiven Koopera­
tion, zur Steigerung des Produk­
tionsniveaus und somit zur Er­
reichung des Weltniveaus der Er- 

! Zeugnisse. Zu dieser Schlußfolge­
rung sind die Teilnehmer der ge- 
samtpolnisthen Beratung der Be­
triebsleiter in Warschau gelangt, 
die mit sowjetischen Produktions-

Gästebuch für Gehörlose
BRATISLAVA. Den Jahrespreis 

des slowakischen Pädagogischen 
Verlags hat diesmal das Gesten- 
wörterbuch für Gehörlose bekom­
men — das erste Werk dieser Art 
in der Republik. Es wurde von ei­
nem aus Defektologen und Sprach­
wissenschaftlern bestehenden Ver- 
fasserkollekliv erarbeitet. Aus einer 
Million Wörtern haben sie 700 der 
gebräuchlichsten ausgewählt. Die

Automatisches Umweltschutzsystem
SOFIA In Bulgarien ist ein Be­

schluß über die Schaffung eines ein­
heitlichen nationalen automatisierten 
Systems des Umweltschutzes ge­
faßt worden. Die Spezialisten er­
warten davon einen gewichtigen 
wirtschaftlichen und sozialen Ef­
fekt. Dank diesem System wird das 

liehen Technologie, beim Züchten 
neuer ertragreicher Hybriden sowie 
beim Einsatz leistungsstarker Tech­
nik hatten sie die erste spürbare 
Erhöhung der Ernte erzielt. Darauf 
kam man auf die Idee, den renta­
belsten Landwirtschaftsbetrieben im 
Rahmen des „IKR" ein großange­
legtes Ziel zu stellen .dessen Er­
reichung es ermöglichen würde, die 
Vorzüge bedeutender sozialistischer 
Agrarbetriebe überzeugend vor 
Augen zu führen. So wurde der 
„Acht-Tonnen-Klub“ gegründet.

Zur Zeit erhalten die Landwirt- 
stetsschaftshetriebe dieses ,.Klubs' 

hohe Heklarerträge.

kollektiven Zusammenarbeiten, 
ihrer Arbeit nahmen Vertreter 
mehr als 200 Betrieben, 
naten und Vereinigungen

An 
aus 

Kombi- 
„ „ teil. Es 

wurde unterstrichen, daß das pol­
nisch-sowjetische Abkommen über 
direkte ökonomische und wissen­
schaftlich-technische Zusammenar­
beit zwischen den Betrieben und 
Organisationen gute Bedingungen 

der Ar- 
und die 
Formen

für unmittelbare Kontakte 
beitskollektive geschaffen 
Zusammenarbeit um neue 
bereichert hat.

die sta-Auswahl erfolgte durch 
tislische Bearbeitung einer großen 
Menge gegenwärtiger. stilistisch 
verschiedenartiger Texte nach der 
Methode eines der Verfasser des 
Wörterbuchs Josif Mistrik. Somit 
ist diese Arbeit das erste Wörter­
buch, das aufgrund exakter For­
schungen entstand. Es enthält die 
alphabetisch geordneten Wörter 
und Zeichnungen der wichtigsten 
Gesten mit ihrer Beschreibung.

Komitee für Umweltschutz über 
umfangreiche operative Informatio­
nen vom Luft-, Wasser- und Bo­
denzustand verfügen, was ihm er­
möglichen wird, die Tätigkeit zum 
Schutz der Natur und zur rationel­
len Nutzung ihrer Ressourcen zu 
kontrollieren und anzuleitcn.

Die .gesetzgebende Versammlung 
Panamas hat eine Resolution an­
genommen, in der die Regierung 
aufgefordert wird, den USA-Bot­
schafter in Panama, Arthur H. Da­
vis, zu einer Persona non grata zu 
erklären. Er wird der Beteiligung 
an einem Komplott beschuldigt, 
das den Sturz der panamaischen 
Regierung zum Ziel hatte.

Dieser Schritt wurde unternom­
men, nachdem die USA-Botschaft 
zusammen mit den reaktionären 
Kräften Panamas regierungsfeind­
liche Aktionen inspiriert hatte. Die 
Regierung Panamas sah sich gez­
wungen, den Ausnahmezustand 
über das gesamte Territorium des 
Landes zu verhängen. Washington 
reagierte darauf mit einer Reihe 
von groben Aktionen. Der amerika­
nische Kongreß hat faktisch ulti­
mativ von der Regierung Panamas 
gefordert, den Ausnahmezustand 
aufzuheben.

Ein gut abgestimmter Rummel
abgesiiininlen Rum- 
in den Vereinigten 

i Japan

Einen gut 
mel hat man _____o._..
Staaten, Westeuropa und Japan 
um die in Asien stationierten Mit­
telstreckenraketen erhoben. Dabei 
werden Versuche unternommen, die 
Sowjetunion als einen Gegner der 
Beseitigung dieser Klasse von 
Waffen auf globaler Grundlage 
hinzustellen. Es wird behauptet, 
die UdSSR brauche nukleare Mit­
telstreckenwaffen, die China unmit­
telbar bedrohen würden. Ein solches 
Argument ist haltlos. Sowohl die 
sowjetische als auch die chinesische 
Führung verweisen auf die drin­
gende Notwendigkeit des Friedens 
für die Bewältigung innerer Pro­
bleme der sozialen Erneuerung. An 
eine Reihe der zentralen internatio­
nalen Probleme gehen die UdSSR 
und die VR China von ähnlichen 
Positionen heran. Die beiden be­
nachbarten sozialistischen Staaten 
haben erklärt, daß sie niemals 
Kernwaffen als erste einselzen wer­
den. Die beiden sind gegen eine 
Militarisierung des Weltraums.

Warum war die Sowjetunion in 
Reykjavik damit einverstanden, je 
100 Gefechtsköpfe auf den Mittel­
streckenraketen der UdSSR und 
der USA zu belassen? Das war ei-

Unrealistische Forderungen Washingtons
Der Sprecher des USA-Außenmi­

nisteriums Phyllis Oakley hat beim 
jüngsten Briefing erneut versucht, 
die Notwendigkeit der Aufnahme 
der These von der Möglichkeit des 
Umbaus der Pershing-2-Raketen zu 
operativ-taktischen Pershing 1B-Ra- 
keten in den künftigen sowjetisch- 
amerikanischen Vertrag über Mittel­
streckenraketen und operativ-tak­
tische Raketen „zu begründen". Das 
sei nach Vorstellungen des Außen­
ministeriums eine Methode zur 
„Abschaffung" der amerikanischen 
Mittelstreckenraketen.

Die Vorstellungen sind, offen 
gesagt, sehr merkwürdig und „ori­
ginell"! Einmal widerspricht eine 
solche Herangehenweise dem Prin­

Rom. Zum erstenmal in der 
Geschichte des Landes bestiegen 
weibliche Polizisten Pferde. Die 
Amazonen in der Uniform der Ord­
nungshüter überwachen den Stra­
ßenverkehr und die Ordnung in 
der italienischen Hauptstadt.

Unser Bild: Reizvolle Reiterinnen 
in der Stadtmitte von Rom.’
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ne Art Kompromiß, der durch das 
Streben . der USA-Administration 
bedingt war, gegen die Sowjet 
union gerichteten Kernwaffen in 
Asien zu besitzen. Haben doch die 
USA im asiatisch-pazifischen Raum 
ein mächtiges nukleares Potential 
konzentriert, sie verstärken die 
Kernwaffenarsenale auf ihren 
Schiffen und Militärstützpunkten, 
die auf fremden Territorien liegen. 
Dies zwingt die Sowjetunion zu 
einer Aufrechterhaltung des Kräfte­
gleichgewichts.

Zugleich ist die UdSSR bereit, 
das Problem der Mittelstrecken­
raketen auf globaler Grundlage zu 
lösen. Es hätte keine Hindernisse 
dafür gegeben, hätten sich die 
USA bereit erklärt, ihre Kernwaf 
fen in Japan, Südkorea und aui 
den Philippinen zu beseitigen, ihre 
Flugzeugträger hinter die abgestim- 
ten Grenzen zurückzuziehen 
und selbstverständlich keine Mit­
telstreckenraketen auf eigenem 
Territorium zu haben. Einer „Glo 
balen Null-Variante“ stehen also 
bei weitem nicht Einwände Moska­
us, sondern die nuklearen Ambitio­
nen Washingtons im Asiatisch 
pazifischen Raum im Wege.

zip der Gleichheit und der gleichen 
Sicherheit der vertragschließenden 
Seifen. Die Sowjetunion wird alle 
ihre Mittelstreckenraketen in Euro­
pa vernichten müssen. Und die Ver­
einigten Staaten werden nach Ent 
fernung nur einer Stufe ihre Raketen 
und folglich auch die nuklearen 
Gefechtsköpfe für sie beibehalten 
können. Es ist dazu ein offenes 
Geheimnis, daß die amerikanische 
Gesellschaft, die Pershing-2-Raketen 
baut, nicht nur eine Technologie des 
Umbaus dieser Raketen zu Pershing- 
1 B-Raketen, sondern auch eine Tech­
nologie des „Rückumbaus" ent­
wickelte, die den Vereinigten Staa­
ten eine Möglichkeit bietet, jeder­
zeit erneut Besitzer von Mittel­

streckenraketen zu werden. Folglich 
will das offizielle Washington am 
Verhandlungstisch militärische Vor­
teile für die USA erlangen.

Zum anderen reimt sich der 
Vorschlag über den Umbau der 
amerikanischen Raketen mit den 
mehrfachen Erklärungen der USA- 
Administration nicht zusammen, das 
künftige Abkommen werde das er­
ste in der Geschichte sein, das nicht 
nur eine Begrenzung schlechthin, 
sondern die Vernichtung von nukle­
aren Rüstungen vorsieht. In Wirk­
lichkeit aber will Washington keine 
Vernichtung der amerikanischen 
nuklearen Rüstungen.

Ohne Zweifel stellt dieses Ele­
ment der amerikanischen Position ei­

nes der Hindernisse dar, die die 
Ausarbeitung des künftigen Vertra­
ges über Mittelstreckenraketen und 
operativ-taktische Raketen bei den 
sowjetisch-amerikanischen Verhand­
lungen über nukleare und Welt­
raumwaffen in Genf erschweren
werden. Es ist nun an der Zeit, 
daß das offizielle Washington, falls 
es wirklich die Erstellung eines sol­
chen Vertrages anstrebt, einen reali­
stischen Weg, den Weg der Achtung 
der Sicherheitsinteressen des Part­
ners, e'rnschlägt und auf seine For­
derungen verzichtet, die auf Erlan­
gung einseitiger Vorteile gerichtet 
sind.

Wladimir TSCHERNYSCHOW, 
TASS-Kommenfafor

Auf dem Briefing 
im Weißen Haus

Auf dem Briefing im Weißen 
Haus hat der Washingtoner TASS- 
Korrespondent den Pressesprecher 
des Präsidenten, Marlen Fitzwa­
ter, um eine Erläuterung der Po­
sition des Weißen Hauses zu der 
Erklärung des Vertreters der 
USA-Delegation auf den so­
wjetisch-amerikanischen Verhand­
lungen in Genf Maynard Glittman 
gebeten. Glittman hatte erklärt, 
die Administration erwäge eine 
Umrüstung der in Westeuropa sta­
tionierten amerikanischen Per­
shings-Mittelstreckenraketen, die 
im Falle einer sowjetisch-amerika­
nischen Übereinkunft vernichtet 
werden sollten, in operativ-taktische 
Raketen Pershing-1B, sowie deren 
eventuelle Übergabe an die Bun­
desrepublik Deutschland.

Präsident Reagan hatte am Mon­
tag die Hoffnung auf eine baldige 
Einigung über die Beseitigung der 
Raketen in Europa zum Ausdruk 
gebracht. Wenn aber die Pcrshing- 
2-Raketen in der Tat umgerüstet 
und an die Bundesrepublik Deutsch­
land übergeben werden, was 
wird dann der Sowjetunion übrig 
bleiben? Ebenfalls ihre SS-20-Ra- 
keten umrüsten und jemandem von 
ihren Verbündeten übergeben? Von 
welcher „Null-Lösung" kann dann 
die Rede sein?

Der Sprecher des Weißen Hau­
ses wich der Frage aus. Er berief 
sich lediglich auf einer Erklärung 
von Glittman selbst sowie auf eine 
am vergangenen Donnerstag abge­
gebene äußerst nebelhafte Erklä­
rung eines Vertreters des Außen­
ministeriums zu dieser Frage.

Die auf dem Briefing anwesen­
den Korrespondenten reagierten mit 
Unzufriedenheit auf die ^Antwort 
des Sprechers des Weißen Hauses.
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Wie werden Sie bedient?

Jeder ist mitverantwortlich
Es sind bereits anderthalb 

Jahre her, seitdem In Rayon- 
dienstlelstungskomblnat Tschu 
die neue Wirtschaftsform einge­
führt worden Ist. Heute werden 
Im Kombinat nahezu 300 Dienste 
geboten. Neben den traditionel­
len Diensten wie Nähen, Stricken, 
Kleider und Schuhausbesserung 
und dgl. finden Immer mehr 
neue Dienste Anwendung, wie 
zum Beispiel das Hüten von Pri­
vatvieh, oder man stellt den 
Kunden einige Mühlen zur Ver­
fügung.

..Welche Veränderungen las­
sen sich Im Zusammenhang mit 
der neuen Wirtschaftsform ver­
merken?" fragte Ich Amangeldy 
Kalyngarajew, Leiter des Rayon­
dienstleistungskombinats.

,,Natürlich werden Jetzt die 
Bestellungen schneller ausge­
führt", sagte er, ..doch Im Mit­
telpunkt unserer Aufmerksamkeit 
steht die Qualität. Die Bewer­
tung der Arbeit nach dem Endre­
sultat fordert von uns allen 
mehr Können und Findigkeit.

Früher kam es nicht selten 
vor. daß der Kunde zum Beispiel 
ein Kleid bestellte, das dazu nö­
tige Zubehör aber war Im Be­
trieb nicht vorhanden. Jetzt hat 
man unmittelbar im Kombinat 

einen Dienst eingerichtet, der die 
Kunden mit Dutzenden Nebenar­
tikeln zu versorgen hat. Auch an­
dere Annehmlichkeiten sind ge­
schaffen worden. Die Warleräu­
me sind Jetzt mit bequemen Mö­
beln ausgestattet.

Um die Interessiertheit der Be­
schäftigten an der neuen Ar­
beitsmethode zu steigern, sind Im 
Kombinat zwei mächtige Hebel In 
Gang gesetzt. Jeder Im Betrieb 
kennt sie heute sehr gut: Das 
sind der Fonds der sozialen Ent­
wicklung des Kombinats und der 
Fonds der materiellen Stimulie­
rung. Wenn der Zuschneider bzw. 
Näher die Bestellung rechtzeitig 
erfüllt, und über die Qualität 
seiner Arbeit nicht geklagt wird, 
bekommt er einen Lohnzuschlag 
von 8 bis 10 Prozent. Der Mei­
ster Ist heute sogar daran Interes­
siert. daß der Kunde die Bestel­
lung am angekündigten Termin 
abholt.

Das Dienstleistungskombinat 
in Tschu kann stolz auf seine 
Mitarbeiter sein. Viele von Ihnen 
sind wahre Meister Ihres Faches. 
Albert Elsässer, Phlllph Knorr 
und Adam Tschachalow beispiels­
weise sind in der Fotokeramik 
unübertrefflich. Stets hingebungs­

voll erfüllen Jede Bestellung die 
Tischler Johann Knoll und Jo­
seph Schiffmann, die Näherinnen 
Maria Stöbert und Valentina 
Alijewa sowie der Klempner Jo­
hann Geier und der Annehmer 
Muchan Sejdildjajew. An den 
Schrittmachern der Produktion 
nehmen sich die Jüngeren Kolle 
gen ein Beispiel.

Mit anderen artverwandten 
Betrieben In Alma-Ata, Dsham- 
bul, Tschlmkent hat das Dienst­
leistungskombinat In Tschu enge 
geschäftliche Verbindungen. Jede 
Neuerung In diesen Betrieben fin­
det in Tschu Interessierte Un­
terstützung und Anwendung. All 
das hat ermöglicht, den Umfang 
der Kundendienste innerhalb ei­
nes Jahres um weitere 40 000 
Rubel zu steigern. Durchschnitt­
lich werden also den Werktätigen 
der Landwirtschaft Dienste In Hö­
he von 15 Rubel Im Jahr erwie­
sen. Natürlich Ist diese Ziffer 
noch nicht so hoch, wie sie sein 
sollte, aber Fortschritte In die­
ser Hinsicht liegen bereits vor.

Adam WOTSCHEL, 
Korrespondent 

der ..Freundschaft"

Gebiet Dshambul

Teilnehmerinnen des Weltkongresses der Frauen in Alma-Ata
Mit Blumensträußen. Lächeln 

und strahlender Sonne empfing 
die Metropole Kasachtans die 
Teilnehmerinnen des Weltkon­
gresses der Frauen, der In Mos­
kau seinen Abschluß fand. Nach 
Alma-Ata kamen die Vertreterin­
nen der Frauenorganisationen

Vietnams. Ungarns, Griechen­
lands, der BRD und Internatio­
naler nichtstaatlicher Vereinigun­
gen. Auf sie warten verschiedene 
Zusammenkünfte mit den Frauen 
Alma-Atas — Textilarbeiterinnen, 
Ärzten, Pädagogen und Aktivi­
sten der Frauenräte der Betriebe 

und des Republikfrauenrates. Die 
Gäste werden sich mit den Se­
henswürdigkeiten der Stadt be­
kannt machen und den Rayon 
Enbekschlkasach im Gebiet Al­
ma-Ata besuchen.

Im Bild: Während des Emp­
fangs Im Flughafen.
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Praktische 
Ratschläge

Dem Heimwerker
Anschleifen von Bohrern

In welchem/ Winkel sind die 
Schneiden von Bohrern anzu­
schleifen? Diese Frage Ist schwer 
zu beantworten, well man in der 
Selbsthilfe-Reparaturwerks t a 11 
mit ein- und demselben Spiral­
bohrer z. B. Kunststoff, Messing, 
Stahl und Beton bohrt. Es kommt 
also nicht so genau darauf an, 
wichtig ist, daß der Anschliff 
selbst ordnunggemäß erfolgt.

Dazu muß man die Funktion 
eines Bohrers genau kennen. Ein 
Bohrer Ist bekanntlich ein drei- 
schneidiges Werkzeug. Der Win­
kel beider Hauptschneiden zur 
Bohrerachse muß gleich groß 
sein, sonst arbeitet nur eine 
Schneide, und diese wird vor­
zeitig stumpf.

Kulturmosaik I Einblick in die internationale Filmkunst
Veteranentreffen

im Kraftverkehrsbetrieb für 
Personenbef örderung von 
Schtschutschinsk trafen sich die 
Kriegs- und ArbeitsVeteranen an­
läßlich des 70. Jahrestages des 
Großen Oktober. H. Guschtschin, 
I. Prichodjko und G. Polujan, 
die vor dreißig Jahren im neuge­
gründeten Betrieb angefangen 
hatten, trafen sich mit Jungen 
Kraftfahrern und Schrittmachern 
der Produktion.

Es kam zu spannenden Diskus­
sionen über die Probleme der 
Gegenwart, zu lebhaftem Erfah­
rungsaustausch.

Anschließend gaben die Lai­
enkünstler des Betriebs ein gro­
ßes Konzert.

In memoriam Wyssotzki
Im Filmtheater ..Balchasch 

von Dsheskasgan werden regel 
mäßig Filmvorträge veranstaltet. 
Der Jüngste war dem Schaffen 
von W. Wyssotzki gewidmet. Auf 
dem Programm standen zwei 
Streifen aus früheren Jahren, 
nämlich ,,Kurze Begegnungen" 
von Kira Muratowa und der Do­
kumentarfilm ..Erinnerung". Im 
Foyer waren seltene Bilder des 
bekannten Komponisten, Dichters 
und Schauspielers ausgestellt.

Seine Filme werden 
Zeitläufe überdauern

In das Programm des XV. 
Moskauer Internationalen Film­
festivals, das Im Juli dieses Jah­
res stattfindet, wurde eine Ret­
rospektive der Filme des so­
wjetischen Regisseurs Andrej 
Tarkowski aufgenommen. Er 
starb Ende 1986 In Paris in sei­
nem 55 Lebensjahr.

Nachstehend bringen wir die 
Ausführungen des bekannten 
Kritikers Andrej Plachow, Vor­
standssekretär des Verbandes 
der Film- und Fernsehschaffen­
den der UdSSR, über das Schaf­
fen von Tarkowski und seinen 
komplizierten Lebensweg.

Die Geschichte der Filmkunst 
kennt zahlreiche Meister, die 
durch Jedes ihrer neuen Werke 
beweisen, welch unerschöpfliche 
Möglichkeiten dem Filmwesen in­
newohnen: Hinreißende Sujet- 
peripetlen und technische Tricks, 
die Verwegenheit pittoresker 
Gestalten und die magische Kraft 
der Filmstars... Viel weniger gibt 
es jedoch in der Filmkunst wahre 
Autoren. Dichter der Leinwand, 
für die die Filmkamera ein na­
türliches und unentbehrliches 
Mittel zur kreativen Selbstreali­
sierung geworden ist. Noch ge­
ringer ist die Zahl derer, dank 
denen die Filmkunst aus der Kul­
tur des 20. Jahrhunderts nicht 
mehr wegzudenken Ist. Andrej 
Tarkowski ist einer dieser letzte­
ren.

Seine Helden In Situationen 
tragischer Wahl versetzend, be­
hauptet Tarkowski die Idee des 
Eigenwerts der Persönlichkeit, 
den unverwüstlichen Glauben an 
das Gute, das letzten Endes un­
bedingt siegen wird — In der 
Geschichte, In der menschlichen 
Seele und auch in der Kunst.

„Die geteilte Welt" — so 
bestimmten die Kritiker das 
künstlerische Wesen von „Iwans 
Kindheit", des ersten Filmwerks 
von Tarkowski, das sofort in die 
Weltfllmanthologien einging. Dar­
in fanden die hohen moralischen 
und ästhetischen Prinzipien der 
sowjetischen Filmkunst Anfang 
der 60er Jahre Ihren markanten 
Niederschlag.

Der Held des Films, ein Min­
derjähriger, fast noch ein Kind 
mit seinem ungeschützten und

ihre Teilnahme am 15. Mos­
kauer Filmfestival, das am 6. 
Juli beginnt, haben 110 Länder 
sowie fünf Internationale und 
nationale Organisationen zuge­
sagt. Wie TASS bei der General­
direktion des Internationalen 
Filmforums erfuhr. werden zu 
dem diesjährigen Künstlertreffen 
mehr als 1 500 ausländische 
Filmschaffende, Beschäftigte des 
Filmverleihs und Filmkritiker — 
die bisher größte Teilnehmer­
zahl — in Moskau erwartet.

Während des Festivals, auch 
außerhalb des Wettbewerbs, wer­
den etwa 500 Filme aller Genres 
vorgeführt. Ihre Autoren vertre­
ten unterschiedlichste Richtungen 
und Strömungen der Filmkunst. 
Einen wichtigen Platz nehmen im 
Programm des Festivals Filme 
mit aktueller sozialer und poli­

Spielsaison beendet
Mit der Aufführung von Bo­

rodins Oper „Fürst Igor" hat das 
Bolschoi-Theater seine diesjähri­
ge Spielsaison beendet. In der 
Pause bis mitte Oktober soll das 
Gebäude des Theaters restauriert 
werden. Am 16. Oktober werden 
mit P. I. Tschaikowskis „Schwa­
nensee" die Vorstellungen wieder­
aufgenommen.

noch ungefestigten Gemüt, wird 
mit Krieg und Gewalttaten kon­
frontiert und beteiligt sich selbst 
an diesem erbitterten Kampf. 
Was geschieht In seiner Seele? 
Wie deformieren sich in Iwans 
Bewußtsein die Begriffe und 
Vorstellungen von Zuhause, von 
Kindheit und Mutterliebe? Ge­
rade das interessiert den Film­
regisseur Tarkowski so sehr, daß 
er mit seinem lyrischen Helden 
fast in eins verschmilzt. Und das 
soll niemand wundernehmen, 
denn die Kinderjahre des Regis­
seurs waren ebenfalls vom Krieg 
geprägt und versengt.

Es vergeht ein Jahr und darauf 
noch eins. Tarkowski beginnt 
mit „Andrej Rubljow". einem 
biographischen Flmlstrelfen über 
diesen großen Künstler des Mit­
telalters, einem geistigen Gigan­
ten der russischen Kultur. Hier 
war die Identifizierung mit dem 
Helden äußerst schwierig. Außer 
dem Vornamen vereinte den Re­
gisseur mit Ihm nur der Umstand, 
daß sie beide uneigennützig der 
Kunst dienten. Doch nein, nicht 
nur dies. Für Jeden von Ihnen 
war das Schicksal Rußlands Ihr 
persönliches Los. Das Erlebnis 
dessen, was auf dem heimatlichen 
Boden heute geschieht, und auch 
all dessen, was sich hier vor vie­
len Jahrhunderten vollzogen hat­
te, bildete stets den moralischen 
Kern der russischen Kultur und 
das Wesen ihres außerordentlich 
Intensiven Geistes, Muster 
höchster Harmonie, von Rubljow 
bis Puschkin, schreiende Disso­
nanzen Im Sinne Dostojewskis 
und die Aufgeschlossenheit für 
alles Beste, was es In der Welt­
kunst gibt — all das prägte die 
Weltauffassung Tarkowskis, seine 
lyrisch-epische Stimmung und 
den ausgesprochenen Ernst, mit 
denen er seine künstlerische Mis­
sion aufnahm. Das war ausschlag- 
gebend auch für die Kompromlß- 
losigkelt seines Talents.

Zu einem der besten Werke 
des Regisseurs wurde „Der Spie­
gel", ein Film, der unmittelbar 
mit persönlichen Erlebnissen sei­
nes Schöpfers, mit dem Schick­
sal seiner Mutter und seiner 
Angehörigen sowie mit der Er­
kenntnis seiner selbst als eines 

tischer Thematik ein, Streifen, 
die den Neofaschismus, Militaris­
mus und Rassismus verurteilen 
und den Kampf der Völker für 
ihre sozialen Rechte, für Frei­
heit und Unabhängigkeit schil­
dern.

Das Festival umfaßt drei tra­
ditionelle Wettbewerbe — für 
abendfüllende Spielfilme, für 
Kurz- und Kinderfilme. Im Unter­
schied zu früheren Ausschreibun­
gen werden diesmal weniger 
Preise vergeben und weniger 
Streifen im Wettbewerb gezeigt. 
So wird sich die von dem be­
kannten US-amerikani sehen 
Schauspieler Robert de Niro ge­
leitete Jury des großen Wettbe­
werbs lediglich 28 Spielfilme (ge­
genüber 45 Filmen bei dem vor­
angegangenen Festival) ansehen. 
Zum Programm des Wettbewerbs

Nach Gastspielen in den USA, 
in Spanien und Australien und 
der Teilnahme an einem Festi­
val der UdSSR in Indien wird das 
Ballettensemble mit der Neuauf­
führung von A. Eschpals „An­
gara" beginnen.

Am 1. Juni 1988 wird das 
Bolschol-Gebäude zu einer mln-

Teils der allgemeinen Volksge­
schichte zusammenhängt. Dieser 
Film vereint Wirklichkeit und 
Traum, wahre Ereignisse, gewan­
delt durch die Erinnerung, und 
Elemente des Unterbewußtseins. 
Das Verständnis der bizarren Welt 
dieses auf Assoziationen beru­
henden Filmwerks ist nicht ein­
fach. Doch derjenige, dem es 
gelingt, entdeckt hier solch einen 
Reichtum an Gefühlen und 
Gestalten, dem in der Filmkunst 
kaum etwas gleichkommt.

Es schien nur natürlich, daß 
der Sohn des bekannten und 
hochgeachteten Dichters Arsenl 
Tarkowski durch die Wahl des 
Berufs eines Filmschaffenden 
Ihn durch den Atem tiefgründen­
der Kultur und verfelnter Poesie 
beseelt hat. Tatsächlich ist die 
Filmkunst Tarkowskis größten­
teils lyrisch, sie gründet auf 
bildhaften Metaphern, auf male­
rischem Gleichklang und auf 
Rhythmen. Doch dies Ist eine 
Poesie besonderer Art, die mit 
der Theorie der „reinen Kunst", 
nichts gemein hat und der es 
nicht um die egozentrische Selbst­
betrachtung, sondern vor al­
lem um den allgemeinen Zustand 
Jener Welt geht, In der der 
Künstler lebt und wirkt.

In Tarkowskis Fllmwerken ist 
eine geistige Realität besonderer 
Art nachgestaltet: menschliche 
Leidenschaften sind da bis zum 
äußersten enthüllt, und das Dra 
ma der die Menschheit aufwüh­
lenden Ideen Ist zur höchsten 
Spannung gebracht. Der Künstler 
Ist zutiefst zeitgemäß. Seine Be­
sorgnis erregte eines der Haupt­
probleme unserer Zeit: die Er­
haltung der Zivilisation und die 
Verhütung globaler Kataklysmen. 
Eine Voraussetzung für das Über­
leben bzw. Welterbestehen des 
Planeten und seiner Kultur war 
für Ihn das Vermögen, Jenes gei­
stige Niveau zu erhalten, das Im 
Laufe von Jahrhunderten beispiel­
lose Selbstaufopferung und mora­
lischen Stoizismus hervorbrachte. 
Davon handeln die vom Regisseur 
In seiner Heimat Im phantasti­
schen Milieu spielenden Filmwer­
ke „Solaris" und „Stalker", da­
von handeln auch die bereits im 

gehören „The nighl of ihe pen- 
cils" von Hector Oliver aus Ar­
gentinien, „Die Zugvögel" von 
Abdullah Latlf aus Afghanistan, 
„Charing cross road, 84" des 
britischen Regisseurs David Jo­
nes, „Das Interview" von Fede­
rico Fellini (Italien), „Der Held 
des Jahres" von Felix Falk (Po­
len) und „Garden of stone" von 
Francis Coppola (USA). In das 
Informationsprogramm „Panora­
ma" wurden Streifen von Film­
schaffenden Algeriens, der Mon­
golei. Nikaraguas. Perus, Sy­
riens, Japans und anderer Länder 
aufgenommen.

Die Jury für den Kinderfilm­
wettbewerb wird von Parwatl 
Menon aus Indien geleitet. Vor­
sitzender der Jury des Kurzfilm- 
Wettbewerbs ist der sowjetische 
Schriftsteller Ales Adamowitsch.

destens zweijährigen Restauration 
geschlossen. Die Kammervorstel­
lungen werden in einer Filiale 
unweit des Hauptgebäudes gege­
ben. Große Aufführungen wie 
M. Mussorgskls Oper „Boris 
Godunow" oder S. Prokofjews 
Ballett „Die steinerne Blume" 
werden im Kongreßpalast des 
Kreml stattfinden.

(TASS)

Westen geschaffenen Streifen 
„Nostalgie" und „Das Opfer".

Tarkowski, der sich In seinem 
Lande einen hohen Künstlerruf 
erworben hatte, konnte sich nicht 
gleich und nur schwer Eintritt in 
das Bewußtsein des breiten Pu­
blikums verschaffen. In den für 
die sowjetische Filmkunst schwe­
ren 70er Jahren fanden die Plä­
ne des Regisseurs bei weitem 
nlch immer Verständnis und
Unterstützung seitens der Lei­
tung des Verbandes. Daher über­
kamen ihn immer häufiger die 
Gefühle der Einsamkeit, Bitternis 
und Ruhelosigkeit. Losgelöst von 
seinem Vaterland, das er exta- 
tlsch liebte, machte Tarkowski 
eine schwere seelische Krise und 
eine schwere körperliche Krank­
heit durch. Sein Tod, der kurz 
vor Anbruch des Neujahres 1987 
erfolgte, verhinderte seine Heim­
kehr. Das ist besonders bedauer­
lich, weil kurz vor diesem Ereig­
nis — im Herbst 1986 — seine 
Filme wieder über die Leinwand 
In unserem Lande liefen, und sie 
haben auch heute großen Erfolg.

Die Kunst Tarkowskis Ist 
Fleisch und Blut der heimatlichen 
Kultur, die ihn hervorgebracht 
hat. Und Jener Ihr Zweig, der 
dank seinen künstlerischen Be­
mühungen nun grünt und blüht, 
wird bestimmt Früchte tragen. 
Und zwar nicht nur, well die von 
Ihm gefundenen Methoden des 
poetischen Ausdrucks im Film 
akzeptiert und welterentwlckelt 
wurden. Tarkowskis wahre 
Schüler — und in der gegenwärti­
gen sowjetischen Filmkunst sind 
sie vorhanden - haben nicht 
seine formalen Entdeckungen, 
sondern vor allem seine Wahr­
heitstreue beim Verhalten zur 
Kunst übernommen. Diese ist 
seil eh und je der russischen 
Tradition eigen und wird als eine 
hohe geistige Mission gewertet.

Es ist unwesentlich, daß das 
Filmwesen eine technische und 
kollektive Kunst Ist. Im Zeitalter 
der massenhaften Kommunikatio­
nen war Tarkowski einer der we­
nigen, der vor aller Welt seine 
Urwüchsigkeit und die Priorität 
der menschlichen Persönlichkeit 
vor dem Hintergrund all dessen 
zu behaüpten vermochte, was sie 
nivelliert und herabwürdigt. 
Denn die Persönlichkeit ist der 
sich wandelnden Mode nicht un­
terworfen, und nur sie ist fähig, 
darunter auch in der Filmkunst, 
das Licht wahrer Geistigkeit und 
hohen Künstlertums zu tragen. 
Nur sie allein bleibt sich eben­
bürtig beim Durchleben der 
Zeltläufe und Ihrer Wider­
sprüche

(APN)

Neues aus Wissenschaft und Technik
Kfz-Dampfantriebsanlage 

entwickelt
Studenten aus dem Konstruk­

tionsbüro der Polytechnischen 
Hochschule Charkow haben eine 
experimentelle Dampfantriebsan­
lage für das neue „Saporo- 
shez"-Modell entwickelt. Als 
Treibstoff wird eine Flüssigkeit 
mit geringer Verdampfungswär­
me verwendet. In einem Reaktor 
wird sie durch Oxidation erhitzt 
und nach Erreichen der kriti­
schen Temperatur in die Arbeits­
kammer eingespritzt, wo sie ver­
dunstet. Der hochkomprimierte 
Dampf dreht die Welle des Mo­
tors. Anschließend kondensiert 
er, und der Zyklus beginnt von 
neuem.

In den Autos, die mit solchem 
Antrieb ausgestattet sind, gibt es 
kein Getriebe und keine Kupp­
lung. Belm Anhalten des Autos 
wird der Motor automatisch still­
gelegt. Der Kraftstoffverbrauch 
der Dampfantriebsanlage ist be­
deutend geringer als der eines 
Verbrennungsmotors gleicher 
Leistung.
Schneelawinenabgang kann 

prognostiziert werden
Sowjetische Physiker haben 

eine originelle Methode der Vor­
hersage von Schneelawinen ent­
wickelt. Nach Angaben eines 
der Autoren des Verfahrens Bo­
ris Berrl wird bei Lawinen gleich 
wie bei Beben die Erde erschüt­
tert. Die Stöße seien mit kon­
ventionellen Gebern registrier­
bar. Experimente hätten ergeben, 
daß elektromagnetische Wellen 
registriert werden können, noch 
bevor die Lawine abgeht. Es sei 
auch festgestellt worden, daß 
Gebirgs-Schneemassen mit einer 
Geschwindigkeit von nur weni­
gen Zentimetern pro Tag bergab 
„fließen" und in der Nacht 
schwaches weiß-grünes Leuchten 
imitieren. Das Leuchten sei auf 
die Elektrisieruhg von Schnee 
bei dessen Bewegung zurückzu­
führen. Die winzige Geschwin­
digkeit reiche trotzdem, um das 
Leuchten ständig zu kontrollie­
ren.

Während der Experimente ge­
lang es den Forschern, einen 
Lawinen-Abgang am Elbrus Im 
Kaukasus präzise vorherzusagen.

Erforschung der Supernova 
mit Hilfe von Höhenballons 

geplant
Sowjetische Astronomen haben 

mit der Vorbereitung eines Expe­
riments begonnen, bei dem die 
In der Nacht zum 24. Februar in 
der großen Magellanschen Wolke 
explodierte Supernova mit Hilfe 
von1 Höhenballons erforscht wer­
den soll. Auf solche Beobachtun­
gen Im Gamma-Wellenbereich 
bereiten sich auch Experten an­
derer Länder vor.

Demnächst wird auch der ra­
dioastronomische Modul Quant, 
der zum Orbitalkomplex „Mir" 
gehört, in die Erforschung der 
Supernova einbezogen.

Zivilisationen bei gelben 
Zwergsternen?

Auf die Produktionstätigkeit 
außerirdischer Zivilisationen deu­
tet nach Ansicht des Radio­
astronomen Alexej Archipow die 
schwache Funkfrequenzstrahlung 
hin, die von ihm In der Umge­
bung von vier mit unserer Sonne 
gleichaltrigen Sternen entdeckt 
wurde. Der Wissenschaftler des 
Charkower Radioastronomischen 
Instituts geht davon aus, daß 
technologisch hochentwickelte Zi­
vilisationen aus ökologischen 
Gründen Ihre Produktionsbasis 
in den Weltraum verlegen müß­
ten. Die Entfernung der Produk­
tionsstätten vom Planeten müßte 
so gewählt werden, daß ihre Um­
laufgeschwindigkeit mit der Um­
drehungsgeschwindigkeit des Pla­
neten übereinstimmt. Damit wür­
de die Plattform mit technologi­
schen Anlagen Immer über einem 
Punkt der Planetenoberfläche 
schweben. Unter Zugrundelegung 
der Funkfrequenzstrahlung der 
Erde vertritt A. Archipow die 
Auffassung, daß nach hochentwlk- 
kelten Zivilisationen Im All In 

den Bereichen zwischen 100 und 
1 000 Megaherzt gesucht werden 
muß.

Vollautomatisierte 
Turbinen für 

Kernkraftwerke 
Mit der Produktion von vollau­

tomatisierten, elektronisch gesteu­
erten 1 000-Megawatt-Turblnen 
für Kernkraftwerke hat man in 
der Turbinenfabrik Charkow be­
gonnen. Die erste davon wurde 
bereits fertiggestellt.

Ein elektronisches System steu­
ere den Lauf der Turbine und 
kontrolliere die Richtigkeit der 
Kommandos aus dem Maschimen- 
saal, erläuterte der Chefkonstruk­
teur der Fabrik, Juri Kosjak, in 
einem TASS-Interview. Auch die 
Haupt- und Hilfsaggregate, bei­
spielsweise die Regler für die 
Olzufiuhr zu den Wälzlagern und 
für die Wasser Zirkulation im 
Kühlsystem stünden unter „Auf­
sicht" von Mikroprozessoren.

Die Elektronik werde ein 
Fehlverhalten des Operators aus- 
schließen, ein falsches Kommando 
augenblicklich aufheben und dem 
Operator das für den gegebenen 
Augenblick optimale Kommando 
mitteilen.

Bis Ende dieses Planijahrfünfts 
soll in Charkow eine ganze Se­
rie solcher Turbinen hergestellt 
werden. Sie sind für Kernkraft­
werke bestimmt, die schon in 
Betrieb sind oder noch gebaut 
werden.

Effektives Heilmittel
Aekol trägt zur rascheren Hei­

lung von Schnitt- und Brandwun­
den, Wunden und tropischen Ge­
schwüren bei. Diese dunkelrosa 
aromatische Flüssigkeit wurde 
von Wissenschaftlern aus Char­
kow synthetisiert. In seinen Hell­
eigenschaften steht dieses Prä­
parat dem Sanddornöl nicht nach.

Mit Hilfe von Aekol wird es in 
vielen Fällen gelingen, schwer 
hellende Magen- und Darmge­
schwüre auszukurieren, die sich 
von anderen medikamentösen Me­
thoden nicht beeinflussen lassen.

Das künstliche Präparat ist 
auf das mehrfache billiger als 
Sanddornöl und wird aus völlig 
zugänglichen Rohstoffen herge­
stellt. Es besitzt die Eigenschaft, 
Wunden vor krankheitserregen­
den Mikroben zu reinigen und 
verhindert unerwünschte Neben­
erscheinungen wie beispielsweise 
Hautallergien.

Das Präparat wurde in medi­
zinischen Zentren Moskaus. Le­
ningrads. Kiews und Charkows 
getestet und von den Ärzten hoch 
bewertet. In dem chemisch-phar­
mazeutischen Werk in Ufa wird 
in nächster Zeit die Produktion 
dieses Heilmittels anlaufen.

Atmosphäre und... 
Bodenschätze

Die Bildung von Lagerstätten 
und deren Verteilung auf der Er­
de wurde von der Atmosphäre 
und nicht nur von Prozessen im 
Inneren unseres Planeten stark 
beeinflußt. Diese Hypothese wird 
von Geophysikern der Sibirischen 
Abteilung der Akademie der Wis­
senschaften vertreten.

Bekanntlich hat sich die Zu­
sammensetzung der Atmosphäre 
seit Entstehen der Erde bedeu­
tend verändert. So gab es eine 
Periode, da der Gehalt an Koh­
lensäuregas vielfach höher war, 
als heute. Sowjetische Wissen­
schaftler sind der Ansicht, daß 
das überschüssige Kohlensäuregas 
vom Weltmeer Intensiv absorbiert 
wurde. Dadurch wurde das Was­
ser aggressiver. Es entstanden 
Kohlenstoffverbindungen, die ein 
Ausspülen von Küstenablagerun­
gen verschiedener-Elemente, so 
von Aluminium, beschleunigten. 
Die ausgespülten Teilchen dieser 
Elemente wurden In Buchten und 
an selchten Stellen abgelagert. 
Nicht von ungefähr stößt man oft 
auf Lagerstätten von Bodenschät­
zen dort, wo früher Gewässer 
waren.

Nach Ansicht der Geophysiker 
setzt sich der Prozeß der Zerstö­
rung der Erdkruste und der Um­
verteilung der Elemente durch die 
Atmosphäre auch heute fort. Das 
sollte bei der Suche nach Rohstof­
fen berücksichtigt werden.

Die Schneiden müssen außer­
dem gleich lang sein, damit die 
Bohrung nicht größer wird, als 
der Durchmesser des Bohrers.

Von Zelt zu Zelt ist die 
Schleifscheibe abzurichten: Der 
speziell dafür vorgesehene Ab­
ziehstein bricht stumpf ge­
wordene Schmirgel- oder Ko­
rundkörner aus dem Schleifkör­
perverband heraus, so daß die 
Scheibe wieder „scharf" wird.

Erstverglasung von 
Holzfenstern

Zuerst ist zu überprüfen, ob 
die neuen Holzfenster bereits ei­
nen Grundanstrich mit einem 
Holzschutzmittel oder mit Leinöl- 
Halböl erhalten, haben.

Vor dem Anritzen ist die 
Schnittspur durch Abwischen mit 
einem benzin- oder petroleumge­
tränkten Lappen zu reinigen.

Beim Messen müssen bei klei­
nen Scheiben nach allen Selten 
1 mm und bei größeren Scheiben 
2 mm vom Maß zwischen den Fal­
zen abgezogen werden, damit das 
Glas später nicht dem Quellungs­
druck des Holzes ausgesetzt Ist.

Mißlingt das Anritzen das erste 
Mal, dann wird es nicht in der 
gleichen Spur wiederholt, son­
dern unmittelbar daneben.

Beim Brechen legt man die 
Scheibe entlang der Schnittspur 
entweder an die Kante der ebe­
nen Tischfläche oder direkt auf 
eine untergelegte Holzleiste. Die 
linke Hand drückt auf die Schei­
be; mit der rechten Hand wird 
abgebrochen. Beide Hände wer­
den mit untergelegten Lappen 
gegen Schnittverletzungen ge­
schützt.

Unserem Gartenfreund 
Folgeaussaaten

Um von Gartenkresse, Kerbel, 
Senf laufend frisches Kraut ern­
ten zu können, muß man Fol­
geaussaaten vornehmen. Die Aus­
saatabstände betragen bei Gar­
tenkresse 2, bei Kerbel 4. bei 
Senf 3 Wochen. Gartenkresse be­
nötigt einen Reihenabstand von 
12 cm. Der Samen wird in ganz 
flache Rinnen ausgesät und nicht 
mit Erde bedeckt. Die Aussaat­
fläche drückt man mit einer fla­
chen Schaufel an.

Dem Kerbel kann man einen 
Reihenabstand von 15 bis 20 cm 
geben. Auf keinen Fall darf aber 
die Saatgutmenge (je Quadrat­
meter 1 g) überschritten wer­
den.

Die Saatrillen zieht man mit 
dem Harkenstiel, denn der Sa­
men darf nur ganz wenig mit Er­
de bedeckt werden.

Die Aussaat von Senf richtet 
sich danach, ob man das Kraut 
der Jungen Pflanzen oder die rei­
fen Samen als Gewürz ernten 
will. Zur Körnergewinnung bei­
spielsweise wird so ausgesät, daß 
der Samenbedarf nur 2 g Je 
Quadratmeter beträgt.

Rezept der Woche

Quarkspeise
Eigelb und Zucker schaumig 

rühren und den durchgestriche­
nen Quark unterschlagen. In 
wenig Fnuchtsaft die Gelatine 
vonwelchen. die übrige Flüssig­
keit zugießen und so lange erhit­
zen (nicht kochenl), bis sich die 
Gelatine aufgelöst hat. Erkal­
tet zur Quarkmasse geben, den 
mit Salz und Zitronensaft ge­
würzten Eischnee unterheben.

Zutaten: 3 bis 4 Eier, 100 g 
Zucker, 400 g Quark, 11/2 Tas­
sen Fnuchtsaft, 15 g Gelatine, 
Salz, Zitronensaft.
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